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Dienstag, 10. Februar 1931 


Die Haushaltsdebatte 


F 


Die Nationaldemokraten und die Landes verteidigung — 

General Galica erklärt — Polens Lage in Genf — 

Die „inaktive“ Politik gegen Deuſchland — Merk- 
würdige Köpfe — Gerüchte 


Warſchau, 9. Februar. 
Vorgeſtern wurde die Ausſprache im Sejm 
über ent pal e Wah⸗ 
rend an den beiden erſten Tagen die Debatte 
ruhig verlaufen war, kam es am Sonnabend 
2 mehreren ſtürmiſchen Zwiſchen⸗ 
allen. Gleich pu Beginn der Sipung verſetzte 
ein non der Regierungsliſte gewählter Ukrai⸗ 
ner einem Kommuniſten einen Schlag 
auf den ade Noch lebhafter wurde es dann 
ſpäter, als das Budget des Kriegsminiſte⸗ 
riums beſprochen wurde. Junächſt beſchwerte 
der nationaldemokratiſche Abgeordnete Ar⸗ 
- Cifgem fti über die Herabſetzung der Rüſtungs⸗ 
ausgaben für Marine und F rer wobei er 
auf die angeblich drohende ga e und ruſ⸗ 
liſche Gefahr hinwies. Er meinte, daß Polen 
. ſchwer an den Folgen zu tragen haben 
rde, daß der Kriegsminiſter und Generalarmee⸗ 
ſpektor Pikſudſki ſich nicht ausſchließlich 
Fragen der Land verteidigung bes 


ede der Er 
Offiziere nicht als Gefangenen- 
erwendung finden dürften. In län⸗ 
ſich dann der Regie⸗ 
run eordnete Galiza, der zu⸗ 
r die Legionen und die von Marſchall 
zu udfti im Jahre 1914 eingeleitete Befreiungs⸗ 
ng ſprach. Als der Nationaldemokrat Ka⸗ 
wecki einwarf, daß die Nationaldemokraten die 
en bekämpft hätten, weil ſie nicht 
den Deutſchen dienen wollten, erhob 
auf den Bänken des Regierungsblocks ein 
tur m. Einige Abgeordnete der Pilſudſki⸗ 
rtei 32 auf, um ſich auf Ka wecki zu 
ür ze n. y olafiemwicz 
tie von feinem Platz aus: ir rechnen 
noch mit Ihnen ab!“ Dem bedrohten Ka⸗ 
wecki eilten einige Parteigenoſſen zu Hilfe, Ver⸗ 
geblich verſuchte der Selmmarſchall mit geſchwun⸗ 
u. Glocke in dem Lärm Gehör zu verſchaffen. 
r Streit artete fogar in Tätlichkeiten 
aus. Man ſah nur im allgemeinen Durchein⸗ 
„ wie ein Abgeordneter des Regierungs⸗ 
blocks einige Nippenſtöße erhielt. Die N a- 
tionaldemokraten errangen ſchließlich 
einen Pyrrhusſieg. Sie wieſen zwar die 
den l der Regierungsabgeordneten zurück, in⸗ 
N — re Plätze > me en konnten, Kawecki 

mu 


„ ee räumen. Er 
verließ ſozuſagen freiwillig 
den Ausgang wählte, der bei den Regierungs⸗ 
bänken vorbeiführt, wie ein nationaldemokrati⸗ 
Blatt ſt ol 6 melden konnte. 
Der General ba ica ſetzte dann feine Rede 
wieder fort, die wertvolle Einblicke in die Ein- 
ſtellung des Regierungsanhanges gab. Er fragte 
a nämlich, warum Marſchall Pitſudſki nicht gleich 
nach dem Maiputſch Diktator geworden wäre, 
und meinte, daß ſich dies der Marſchall für 
päter aufgeſpart hätte. Dann erklärte 
der General wörtl 19 ir, die Soldaten des 
arſchalls, werden für euch. jo oft Ihr mit Breſt⸗ 
Ritom san nur Lachen und Erbarmen 
— haben!“ Dieſe Bekenntniſſe wurden von 
den Regierungsabgeordneten mit brauſendem 
Beifall aufgenommen. 

Als nächſter ſprach der Leiter des Kriegsmini⸗ 
iums, General Konarzewſki, der ehr 
änkt zeigte, daß der Nationaldemokrat Arci- 

zewiti von Marſchall Püfudſti behauptet hatte, 

der Marſchall wegen Ueberlaſtung das 
Kriegsminiſterium nicht ordentlich leiten könne. 
m Standpunkt des Durchſchnittsmen⸗ 
chen aus geiehen, habe Arciſzewſki recht, jagte 

r General, aber Marſchall Pilſudſki jei eben 

ein Genie! Dies werde von der Weit aner⸗ 
nt, aber nur in Polen gebe es noch Leute, 
die daran zweiſelten. 

Der Sozialiſt Czapinſti gab dann noch eine 

gr DN Erklärung ab, worin die For⸗ 
rung n Entpolitifierung der Armee 

enthalten war. Vorfälle wie Breſt⸗Litowſk 

und die ſogenannte Pacifizierung Oſt⸗ 

8 erſchütterten das Vertrauen zum 

Deere, Dann nahm der Sejm in zweiter und 

Kiter Leſung das Geſetz über das Rekruten⸗ 
ontingent an. 


ter 
geren Ausführungen ergin 
Genera 


e das 


. ERAM 7 850 S J 
8 i i, Rög, widmete Innenpolitik bezögen. 
rterung des Grundfages, X 


den Saal, indem er 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Nach 1 des Budgets des Poſtminiſte⸗ 
riums und des Miniſters für Arbeit und ſoziale 
ürſorge, wozu auch der deutſche Abgeordnete 
ankowſki ſprach, kam es noch zu einer recht 
emerkenswerten Ausſprache bei der Beſprechung 
des . des Außenminiſteriums. 
Der Nationaldemokrat Pieſtrzynſki be 
ſchwerte ſich über die angebliche Pa ſivität 
der polniſchen . die ſich den gegen 
Polen gerichteten Beſtrebungen der deutſchen 
Politit nicht ra HA genug mider- 
fege. In Genf hätten die Deutſchen tatſäch⸗ 
lich Vorteile errungen, Der Bericht des Völ⸗ 
kerbundes über den oberſchleſiſchen Streit ver⸗ 
leihe der deutſchen Minderheit in Polen Sicher⸗ 
heiten, während er gleichzeitig die Poſition 
der polniſchen Minderheit ſchwäche ©: Er 
779 515 überdies der von Deutſchland ge⸗ 
ührten Minderheitspolitik eine Stütze. Die 
letzten Beſchlüſſe des Völkerbundsrates, ſo meinte 
Pieſtrzynſti weiter, n un: 
ie au olniidhe 
i be re Der Kuben. 
er en habe doch in Genf zugeben müſſen, 
aß auf dieſem Gebiete Verſtäße vorgekommen 
eien. it den Schlußſolgerungen Pieſtrynſtis 
unten auch wir Deutſchen einverſtanden ſein. 
Eine von Anverſtändlichkeit für das 
Minderheiten⸗Problem geradezu ſtrotzende Rede 
E: zum Schluß der Regierungsabgeordnete 
urzyüſki, der den Deutſchen vorwarf, daß 
fie den Minderheitenſchutzvertrag benutzten, um 
innerhalb des Staates — man höre und ſtaune — 
n ID? Beſtrebungen zu ent⸗ 
eſſeln. () Bekannt ſeien auch die Intentionen 
der ſogenannten Minderheits⸗Kongreſſe. Die 
Deutſchen, ſo ip abe dieſer einſichtige Herr, 
beſäßen in zwölf Ländern ihre gutorganiſierten 
Minderheiten und kümmerten ſi Stan um jie, 
weil fie mit ihrer Hilfe imperialiſtiſche 
Vergeltungsziele anſtreben wollten. 


Heute: 


Politik: 


Le tartikel: Krisenkämpfe. 
Von Paul Ring. 
Mehrheit für Brüning. 
Marschall Pilsudski und Polens 
Aussenpolitik. 
Die ruınıerte Landwirtschaft. — 
Herr v. Saenger zum Etat. 
Stürmische Debatte im Sejm. 
Das wahre Gesicht des 
Bolschewismus. 


Illustrierte Sportbeilage: 
Grundlagen des Wintertrainings. 
Nach den großen Tagen in Krynica. 

Handel: 


Die fran ösiche Eisenbahnanleihe 
für Polen. 


Dann war für Sonnabend die Budget⸗Debatte 
erſchöpft. Sie wird heute um 10 Uhr fortgeſetzt. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Ausſprache über 


folgende Budgets: Innenminiſterium, Juſtiz, 
Verkehr, Anterricht, Staatsſchulden und Fi⸗ 
nanzen. 


Aus den 
Ed cE Warjhau, 9. Februar. 


In den Wandelgängen des Sejm ſpricht man 
fetzt von wichtigen Aenderungen im Innenmini⸗ 
ſterium, die vor allen Dingen das Sicher ⸗ 
hoits departement umfaſſen follen. Ja 
es heißt jogar, daß der Innenminiſter, Gener 
Stiadfowjti, in der nächſten Zeit zurücktre⸗ 
ten ſolle. eiter ſpricht man von der i 
keit eines Rücktrittes des Finanzminiſters, Oberſt 
Matuſzewſki, deſſen verbindlich⸗ parlamen- 
tariſcher Ton in inin Sejmreden 1 An⸗ 
ſtoß erregt hat. Ging ja Oberſt Matuſzewſki fo- 
ar ſo weit, in ſeinen polemiſchen Aeußerungen 
eine politiſchen Gegner überzeugen zu 
wollen, ſtatt ſie unter Verzicht auß ſachliche dr 
gumente abzurüffeln. Das mußte doch unange⸗ 
nehm auffallen. 

Weiter iſt auch das Gerücht von einem Wech⸗ 
ſel im Außenminiſterium wieder auf⸗ 
getaucht. Zaleſti jol nach der Maitagung weg⸗ 
gehen und durch ſeinen Vizeminiſter, bel Bed, 
erſetzt werden. Als Nachfolger Skladkowfkis gilt 
Vizeminiſter Oberſt Stamirowſki, für den 
6 Matuſzewſti der Vizeminiſter 

berſt Koc. 


Die Abſtimmung im Reichstag 


Mehrheit für Dr. Brüning 


Die Mißtrauensvoten gegen das Geſamt⸗ 
kabinett wurden in der Sonnabendſitzung des 
Reichstags mit 293 gegen 221 Stimmen bei drei⸗ 
zehn Enthaltungen ab ge lehnt. £ . 


Die Auflöſung des Reichstags wurde mit 318 
gegen 207 Stimmen abgelehnt. 

„Den Schluß der Debatte im Reichstag bildete 
eine Rede des Nationalſozialiſten Dr. Len, der 
vornehmlich gegen das Zentrum polemiſierte, 
dem er vorwarf, einen „legalen Separatismus“ 
in die Seele des Volkes getragen zu haben. Auf 
die Vorhaltung des Präſidenten: „Ich nehme an, 
daß der Vorwurf des Separatismus im Dienſte 
einge ſich nicht gegen Mitglieder des 
auſes richtet,“ erwiderte Dr. Ley: „Diejenigen, 
die es angeht, wiſſen es!“ Präſident Löbe wie⸗ 
he „Sie weichen aus.“ Dr. Ley erklärte: 
N kann nicht nachprüfen, ob ſich Mitglieder 
des Hauſes darunter befinden.“ 

Die Abſtimmung über das Mißtrauensvotum 
gegen Miniſter Treviranus erübrigete ſich da⸗ 
urch, daß ein Antrag auf Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung mit 312 gegen 206 Stimmen bei 7 Ent⸗ 
haltungen angenommen wurde. Es folgte der 
nationalſozialiſtiſche Auflöſungsantrag, der mit 
dem gleichfalls angegebenen Stimmenverhältnis 
abgelehnt wurde. (Pfuirufe rechts.) 

Nun begann der große Kampf mit der Obſtrut⸗ 
tion. Die Nationalſozialiſten beantragten Ver⸗ 
tagung. Nach einigem Hin und Her wurde die⸗ 
jer Antrag zurüdgeitellt, bis die Abſtimmungen 
zum Etat des Reichskanzlers erledigt wären, 
Hierbei beantragten die F um 
die Beratung der Geſchäftsordnungsanträge 
möglichſt lange Um e zu jedem ein⸗ 
zelnen Titel namentliche Nm 


293 gegen 221 Stimmen 


wodurch ſich die Verhandlungen Stunde um 
Stunde verzögerten. Paan wurde ein kom⸗ 
muniſtiſcher Antrag auf Streichung des Kanzler⸗ 
3 mit 314 gegen 205 Stimmen abge⸗ 
ehnt. Das glei je geſchah mit einem anag 
das Gehalt des Minilters Treviranus zu ſtrei⸗ 
chen, und weiteren Anträgen auf Streichung der 
Dienſtaufwandsentſchädigungen. 

Die Mehrheitsparteien gingen zum Gegen⸗ 
ſtoß gegen die Obſtruktion über, indem der Zen⸗ 
trumsabgeordnete Eſſer den Antrag ſtellte, 
über sämtliche Kapitel des Etats gemeinſam abs 
zuſtimmen und über alle vorliegenden Aende⸗ 
tungsanträge zur Tagesordnung überzu⸗ 
gehen Die EA A a antwortete mit ſtür⸗ 
miſchen Prote ten. Es entſpannen ſich lang⸗ 
mirege e iseen, bei denen die 
feindlichen Fronten ſich gegenieitig Vergewalti⸗ 
ung vorwarfen und das Redt der Notwehr 
in Anſpruch nahmen. 

Der erſte Teil des Antrags Eſſer, über alle 
Aenderungsanträge r Tagesordnung überzu⸗ 
gehen, wurde mit 301 gegen 218 Stimmen ange 
nommen. Vor der Abſlimmung über den zweiten 
Teil gab es nochmals längere Auseinander⸗ 
1 Präſident Löbe ſtellte fe daß die 

wehrmaßregeln der Mehrheitsparteien mit der 
Geſchäftsor Ya nicht im Widerſpruch ſtänden. 
Wollten die Oppoſitionsparteien über jeden 
Titel namentlich abſtimmen, ſo ſei eine Erledi⸗ 
gung des Etats überhaupt unmöglich. 2 

Ein deutſchnationaler Antrag, über den Mi- 
trag Eſſer zur Tagesordnung überzugehen, wurde 
mit 298 gegen 198 Stimmen abgelehnt. Ent⸗ 
iprehend dem Antrag Eſſer wurden dann jümt: 


liche Titel des Etats für den Reichskanzler mit 


312 gegen 206 Stimmen angenommen. 


« 


Vandelgängen 


Ar. 32 


Kriſenkämpfe 


Von unſerem Berliner Korreſpondenten 
Paul Ning. 


P. R. Berlin, 8. Februar. 

Ein Blick auf das äußere Straßenbild 
Berlins, und man fühlt das Fieber, das 
Deutſchland erſchüttert. Man ſpürt in 
jedem Winkel die politiſche Dyna- 
mik, das Aechzen und Zittern eines am, 
allen Fugen gefaßten gewaltigen Appa- 
rates. Ueberall Umſtellungen und Um: 
wälzungen im wirtſchaftlichen, politiſchen 
und geiſtigen Leben. Altes kracht zuſam⸗ 
men, Neues wird wieder aufgebaut, Werte 
wandeln ſich täglich, die Stimmung ſcheint 
manches Mal erdrückend, und doch bleibt 
der Eindruck, daß es kein Niedergang ſein 
kann, der alles in dieſem reißenden Fluß 


erhält. f 

Die Arbeitsloſigkeit ſteigt. Immer mie- 
der Zuſammenſtöße politiſcher Kampf⸗ 
trupps, immer wieder das Alarmhupen 
der in ihren Autos ausrückenden fliegen⸗ 
den Schupo. Die Preiſe ſtürzen. Nie konnte 
man ſo billig in Berlin kaufen wie in 
dieſen letzten Januar⸗Ausverkäufen. Von 
einer Straßenecke bis zur anderen einige 
Läden, die in Auflöſung ſtehen und ihre 
Waren verſchleudern. Nahezu an jedem 
Ladenſchild proviſoriſche Aufſchriften auf 
einer Leinwand in Schwarz und Not wie 


Auſſchreie der bedrückten Kaufmannsſeele, 
wie: „Preisſturz“, „Zerſchlagung der 


Ùw 

Preiſe“, aber oft auch nicht ohne den alten 
Berliner Humor: „runter die Preiſe, raus 
mit der Ware, rein mit dem Geld!“ Man 
zerſchlägt, man ſtürzt, aber man verliert 
nicht den Mut; man lacht manchmal dazu, 
es muß ja beſſer werden. Will man Neues 
ſäen, muß das Alte ausgejätet werden. 

In den Geſchäftsſtraßen endloſe Laden⸗ 
und Geſchäftsräume, die zu vermieten find. 
In den teueren Wohngegenden, am Kur⸗ 
fürſtendamm und in den Nebenſtraßen, 
endloſe Aushängeſchilder, freie Wohnungen 
feilbietend. Ein ſeltſamer Anblick für den 
Uneingeweihten, für eine Zeit, in der noch 
die Wohnungszwangswirtſchaft beſteht. 
Aber ſieht man näher zu, welche Wohnun⸗ 
gen frei werden, ſo gewahrt man ſchlag⸗ 
lichtartig die Zeichen der Umſtellung, den 
Drang zum rationelleren Wirt⸗ 
ſchaften, der dieſes ganze ſcheinbare 
Chaos anrichtet. Es ſind die großen, ſo⸗ 
genannten herrſchaftlichen nungen 
von 9, 10 und 12 Zimmern, die fluchtartig 
von ihren Inſaſſen ver laſſen werden, 
teils ſind es Börſenfürſten und Inflations⸗ 
gewinner, die die Trümmer eines ſchnellen 
Reichtums noch eilig durch eine Verſteige⸗ 
rung ihrer koſtbaren Möbel ſammeln, teils 
iſt es der Wunſch, überflüſſigen Luxus ab- 
zuwerfen, die Einkehr zu beſcheidener Sach⸗ 
lichteit. Dieſe leeren Wohnungen, Büros 
und Laden ſind vielleicht das beſte 
Symbol der Zeit. Ein Symbol der 
Rationaliſierung, der Umſchichtung und 
Neubildung, eines Sparſamkeits⸗ und 
Arbeitsfanatismus, eines Ausbrechens aus 
der Zwangswirtſchaft. 

Das Programm der Befreiung von der 
Zwangswirtſchaft in der inneren und 
äußeren Politik iſt es auch, das allen Maß⸗ 
nahmen der Regierung ſeinen Stempel 
aufdrückt. Auch in der Politik ſieht man, 
noch im bunten Regierungslager ſelbſt, die 
Meinungen hart aufeinanderprallen. Alte 
Parteien ſind zuſammengeſtürzt, die neuen 
bilden ſich langſam, und noch die kleinen 
Splitterparteien ſind oft gezwungen, den 
Fraktionszwang aufzuheben, weil eine ein⸗ 
heitliche Meinung nicht zu erzielen iſt. 
Auch hier eine Umſchichtung und Amwer⸗ 
tung. Auch hier eine angeſpannte Dyna⸗ 
mik. Auch hier, die großen Probleme 
im Vordergrund. ein Anpacken der 


entſcheidenden Divergenzen, der Austrag 


um Grundſätze, auch dort, wo er hinter 
kleinlichem Parteihandel verdeckt bleibt, 
wo hinter einem ſcheinbaren Geplänkel 


große Schlachten geſchlagen werden. Ein 


Beiſpiel ift die Aenderung der Ge: 
ſchäftsordnung im Reichstag. 
Wie von der Rechten ſehr richtig bemerkt 
wurde, iſt hier mit feſten Händen das ent⸗ 
ſcheidende Problem des Parlamentarismus 
angepackt. Wie groß iſt die Wandlung, die 
ih in den Gemütern vollzogen hat, 
wenn mit den Händen der Sozialdemo⸗ 
kraten eine Regierung Brüning — Schiele 
— Curtius — Treviranus — Wirth (man 
beachte die Widerſprüche, die ſchon in dieſer 
Aufzählung liegen, die die wirtſchaftlichen, 
außenpolitiſchen und weltanſchaulichen 
Gegenſätze, die hier unter einem Hut ver⸗ 
einigt find) eine Reviſion des parla: 
mentariſchen Syſtems angreifen kann. 
Und wenn in den Wandelgängen desſelben 
Parlaments, in dem die Vertreter der 
radikalen Parteien in wilder Obſtruktion 
Pulte zerſchlagen, der Plan einer neuen 
Nationalverſammlung beſprochen wird, ſo 
ſieht man, daß es fi hier nicht um einen 
Zerſetzungsprozeß handelt, ſondern um 
Wandlungen von hiſtoriſcher 
Bedeutung, die ſich vorbereiten. Auch 
in der deutſchen Innenpolitik iſt 
alles im Fluß. Dieſer wilde Kampf im 
Reichstag beweiſt vielleicht noch mehr als 
alles andere, den Willen des deutſchen 
Volkes zum Leben. Die hartnäckige 
Tatkraft der Regierung Brü⸗ 
ning aber, die vielleicht wirkſamer die 
Zerſchlagung veralteter Begriffe betreibt, 
als die radikalen Parteien, durchſteuert 
mit einer ruhigen Sicherheit die 
hochgehenden Wellen der Kriſe. Auch von 
Brünings Gegnern wird die Geſchicklich⸗ 
keit bewundert, mit der er ſich jetzt eine 
Mehrheit im Reichstag erzwang. Es hat 
im neuen Deutſchland kaum einen 
Reichskanzler gegeben, der unter ſchwie⸗ 
tigeren Verhältniſſen die Zügel der 
Regierung in der Hand zu halten hatte. 
Man behauptet, daß ſein religiöſes 
Gefühl ihm die Kraft dazu gebe, und 
daß er ſich die Aufgabe eines Neuaufbaues 
des Reiches als göttliche Miſſion vorſtelle, 
die ihm anvertraut ſei. Man mag hierzu 


ſtehen wie man will, unverkennbar ift, daß jo 


Brüning mit dem Mut, neue Fundamente 
zu legen, auch die Kraft vereint, das 
ſchwankende Häuflein ſeiner Anhänger 
immer wieder zuſammenzuhalten. 
Bei aller Kritik der Volkspartei und des 
Sandbundes, der Sozialdemokraten und 
der ſcharfen radikalen Oppofition, hat es 
doch niemand gewagt oder ge⸗ 
konnt, ihm die Zügel aus der Hand zu 
nehmen. Bei der letzten Abſtimmung hat 
ſich die Wirtſchaftspartei in zwei Lager 
getrennt, die teils für, teils gegen die 
Regierung ſtimmten, einige führende Per⸗ 
ſönlichkeiten des Landvolkes ſind zur Ab⸗ 
ſtimmung nicht erſchienen, und doch ift 
ſtillſchweigend alles fo einge- 
richtet worden, daß der Regierung 
eine ſichere Mehrheit verblieb. 
Immer wieder hieß es, daß Curtius oder 
Treviranus, Wirth oder Schiele die Regie: 
rung verlaſſen würden. Keiner dieſer 
Wünſche ìt erfüllt worden, keine dieſer 
Prophezeiungen iſt eingetreten. Brüning 
blieb der Stärkere. Auch in dieſem Reichs⸗ 


tag, dem nicht nur Peſſimiſten die Arbeits⸗ * 


fähigkeit abſprachen. 


Als eine der ſtärkſten Stützen der Regie: 
rung hat ſich durch den in Genf errungenen 
Erfolg der ſo oft totgeſagte Curtius er⸗ 
wieſen. Am bemerkenswerteſten in dem, 
was er erreichte, war verblüffenderweiſe 
das, was man erſt ſpäter erfuhr, daß neben 
dem ſchweren Kampf, den er zu führen 
hatte, es ihm gelang, den franzö⸗ 
ſiſchen Außenminiſter, den Sekun⸗ 
danten des polniſchen Gegners, nicht nur 
zu einem Entgegenkommen im 
deutſch-polniſchen Streit zu bewegen, jon- 
dern daß er gleichſam nebenbei noch ſeine 
grundſätzliche Zuſtimmung zu 
einer franzöſiſchen Anleihe für 
Deutſchland mit nach Hauſe bringen konnte. 
So wichtig dieſe Anleihe für Deutſchlands 
wirtſchaftliche Lage ift, deren kataſtro⸗ 
phaler Zuſtand nicht zuletzt durch die nach 
dem nationalſozialiſtiſchen Wahlſieg be⸗ 
dingte Zurückziehung der Auslandskredite 
entitand: dieſer Erfolg Curtius’ hat 
eine größere ſymptomatiſche, nahezu 
weltpolitiſche Bedeutung. Wenn die 
Franzoſen ſich entſchloſſen, Deutſch⸗ 
land nicht nur in politiſchen Fragen ent⸗ 
gegenzukommen, ſondern auch am fin an⸗ 
ziellen Wiederaufbau Deutſchlands 
mitzuhelfen, jo bedeutet dieſes einen en t.- 
ſcheidenden Umſchwung in ihrer 


* Poſener Tageblatt 


vor kurzer Zeit glaubten, daß erſtens die 
nationalſozialiſtiſche Flut ſtärker ſein werde 
als die Willenskraft der Regierung Prii- 
ning, zweitens daß durch einen finanzieilen 
Druck auf Deutſchland ihre politiſchen Ziele 
erreicht werden könnten, jo dürften ſie jetzt 
erkannt haben, daß erſtens trotz aller 
innerpolitiſcher und wirtſchaftlicher Schwie⸗ 
rigkeiten Deutſchland doch eine Kraft 


Erkenntnis. Während fie anſcheinend nochſinne wohnt, die nicht fo leicht 


bricht, zweitens, daß dieſe Kraft groß 
genug iſt, um nicht durch Drohungen 
von außen her beeinflußt werden 
zu können und daß man, mit noch ſo ſtarken 
finanziellen und militäriſchen Macht⸗ 
mitteln in der Hand, noch immer nicht 
vergeſſen darf, daß man einer gleich⸗ 
berechtigten Großmacht gegen⸗ 
überſteht. Wenn Curtius bisher immer 


nur als Epigone Streſemanns betrachtet 
wurde, ſo hat er in hier erreicht, indem er 
Deutſchlands Preſtige wieder voll vor den 
Mächten herſtellen konnte. Deshalb iſt die 
außenpolitiſche Debatte, die im Reichstag 
am Dienstag beginnt, von außerordent⸗ 
lichem Intereſſe. Nach ihr ſoll in einem 
weiteren Artikel hier zu den Problemen 
der deutſchen Außenpolitik Stellung ge- 
nommen werden. 


Das politiſche Steuer 


Marial Bit und Polens Außenpoliti 


Ueberraſchende Nachrichten aus England — Verſtändigungspolitik mit Deutſch⸗ 
land — Vollkommene Neuorientierung? 


P. R. Berlin, 9. Februar. 
Die „Montagspoſt“ läßt üh ſenſationelle 
Dinge über Polen aus London berichten. Die 
polniſche Frage werde in engliſchen politiſchen 
und diplomatiſchen Kreiſen neuerdings wieder 
ſehr eingehend diskutiert. Nach den engliſchen 
Informationen bereite Pilſudſti eine völlige 


Neuorientierung der polniſchen Außen⸗ 


politik vor. Auf feiner Madeira⸗Reiſe habe er 
in Paris nicht nur über polniſche Kolonien und 
ähnliche Nebelgebilde verhandelt, ſondern auch 
über ſehr viel weittragendere politiſche Pro⸗ 
bleme, und zwar nicht nur mit den franzöſi⸗ 
ſchen. ſondern auch engliſchen diplomatiſchen 
Stellen. Als das dringendſte polniſche Problem 
erſcheint Marſchall Pilſudſti und ſeinen franzöſi⸗ 
ſchen Freunden der Fortſchritt des Fünf⸗ 
jahresplanes und die damit verbundene Sow⸗ 
jetdrohung. 

Des Marſchalls politiſche Sorgen gehen nun 
dahin, im Falle eines ruſſiſchen Konflikts ſeine 
Front nach Litauen und bis nach Ungarn zu ver⸗ 
längern. Mit beiden Ländern ſollen entſpre⸗ 
chende Verhandlungen aufgenommen ſein. Die 
weitere Sorge beſtehe darin, wie man ſich gegen 
einen ſolchen Rüden: oder Flankenſtoß zu ſichern 
habe. Pitſudſti wünſcht, wie der Londoner Ge- 
währsmann erfahren zu haben vorgibt, für einen 

Iden Fall die abſolute oder wohlwollende 
Neutralität Deutſchlands 


zu erreichen. Seine den ijt. 


(Telegramm unſerer Berliner Redaktion.) 


Verhandlungen in Paris hätten ſich vor allen 
Dingen darum bewegt, entſprechende Vorſchläge 
an Deutſchland heranzubringen. Als Kampen- 
ſation ſoll für Deutſchland ein außerordentliches 
Entgegenkommen in den zwiſchen Polen und 
Deutſchland liegenden Streitfragen gezeigt mer⸗ 
den, und zwar jol dieſes Entgegenkommen ebenſo 
Pommerellen wie auch Oberſchleſien einbeziehen. 

Mit dieſen Vorſchlägen einer friedlichen Ver⸗ 
ſtändigung mit Deutſchland ſoll Marſchall Pil- 
ſudſki die Zuſtimmung der engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Diplomatie gewonnen haben, da man 
nicht nur in London, ſondern auch in Paris über⸗ 
zeugt ſei, daß erſt die Korridorfrage den Frieden 
in Oſteuropa ſicherſtellen könne. In engliſchen 
diplomatiſchen Kreiſen, ſo berichtet der Gewährs⸗ 
mann des Blattes weiter, ſeien dieſe überraſchen⸗ 
den Nachrichten außerordentlich pofitiv gewertet 


worden. n äußerte fogar, daß Marſchall Pil- 
ſudſti ſehr bald feinen Vertrauensleuten im 
Seim dieſe Neuorientierung der polniſchen 


Außenpolitik mitteilen werde. 

Wir überlaſſen die Verantwortung für dieſen 
Bericht vollkommen dem genannten Blatt. Jeder, 
der die Verhältniſſe in Polen kennt und eine 
Ueberſicht über dieſe Verhältniſſe hat, wird die 
gebrachten Nachrichten für phantaſtiſch halten 
müſſen. Die Nachrichten klingen wie ein Probe⸗ 
ballon, der von gewiſſen Kreiſen in London mit 
beſtimmten Zwecken in die Welt geſetzt wor⸗ 


Geheimnisvolle Bluttat 


P. R. Berlin, 9. Februar. 

Die Berliner Kriminalpolizei beſchäftigt ſich 
ſeit Sonntag nachmittag mit der Aufklärung 
einer rätſelhaften Bluttat. Ein Auto der ſpani⸗ 
Mer Botſchaft wurde in einem Haufe Frani- 
urter Allee, von fünf Kugeln durchlöchert und 
mit Blutſpuren im Innern, aufgefunden. Der 
Kraftwagen iſt einem Mitglied der Botſchaft am 
Sonnabend im Weſten der Stadt geſtohlen wor⸗ 
den. Später gelang es der Ey ei, feitzuitellen, 
daß das Auto zu einem Einbruch in ein 
Radiogeſchäft in Wilmersdorf benutzt worden 
war. Die Einbrecher wurden vom ſchäftsfüh⸗ 
rer überraſcht und von dieſem beſchoſſen. Einer 
von ihnen wurde ſchwer verletzt und iſt von der 
Komplizen in den gen gebracht worden. 


Anfälle 


P. R. Berlin, 9. Februar. 

Am Sonntag haben ſich in der Umgegend von 
Berlin gene Unfälle rodelnder und ſkifah⸗ 
render Ausflügler ereignet. Ueber 200 Perſonen 
mußten von den Rettungsſtellen behandelt wer: 
den. Etwa dreißig Perſonen wurden mit Arm⸗ 
und Beinbrüchen in verſchiedenen Krankenhäu⸗ 
ſern untergebracht. Auf der zugefrorenen Havel 
brach eine Familie, Mann, Frau und Tochter, 
ein. Während es den beiden Frauen gelang: 
ih zu retten, verſank der Mann und wurde 
getrieben. ei den Rettungsarbeiten brachen 
drei helfende Perſonen ein und konnten nur mit 
vieler Mühe gerettet werden. Die Feuerwehr 


mußte nach vergeblicher Suche nach dem Many 


unverrichteter Dinge wieder abziehen. 


herr v. Saenger zum Ela 


die ruinierle Landwirlſchaft 


Sparſamkeit im Etat iff die beffe Hilfe 


Nede des Abgeordneten von Saenger 

vom ſchen Parlamentariſchen Klub 

zum Budget des Lanwirtſchaftsminiſteriums. 
am 6. Februar 1931. 


g einer Kataſtrophe aus 

N Leider iſt nicht nur Diele 

fage. eingetroffen. ſondern ſie i durch die tat- 

ächliche Entwicklung der Dinge fo weit übertrof⸗ 

en worden, daß man heute nicht von einer Kata⸗ 
he, ſondern von einem völligen Ruin ſprechen 

nn 


Im Verlauf des letzten Jahres ſind die Preiſe 
für einige der wichtigſten landwirtſchaftlichen Pro 
dukte, wie Schweine, Vieh, Kartoffeln, Weizen, 
um die Be e oder faſt um die Hälfte gefallen, 
die Preiſe der Artikel aber, die der Landwirt 
kaufen muß, ſind faſt völlig gleich geblieben. i 

Hierdurch entſteht in der Landwirtſchaft ein derz 
artiges Miß verhältnis der Einnahmen und 
der Ausgaben, daß es unbedingt den Ruin auch 
der gut bewirtſchafteten landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebe zur Folge haben muß. N 

Diejes nie iſt beſonders drückend für 
die intenſiven Betriebe der weſtlichen 
Wojewodſchaften., da deren in den letzten 
Jahren gemachte Inveſtitionen und Aufwendun⸗ 
gen durch das Sinken der Produktenpreiſe zum 
größten Teil verloren ſind. É 

ch begrüße es, daß der Herr Berichterſtatter 
De Budget dieſes für die Landwirtſchaft verderb⸗ 
iche Mißverhältnis der Preiſe anerkennt. Leider 
aber zeigt er nicht die Wege, die zu einer durch⸗ 
greifenden Beſſeruung führen. k 

Auch der Herr Landwirtſchaftsminiſter hat in 
verſchiedenen Darlegungen für die Lage der Land⸗ 
wirtſchaft volles Verſtändnis gezeigt. Aber die 
Staatsregierung hat ſich bisher nicht zu entſchei⸗ 
denden Maßnahmen aufraffen können, um der 
Landwirtſchaft zu helfen. Denn hier helfen nicht 
Worte, ſondern Taten. 

Die bisherigen Berg aber, die unzu⸗ 
reichende Prämierung des Exports gewiſſer land- 
wirtſchaftlicher Produkte und andere ähnliche zeit⸗ 
weilige oder vorläufige Hilfsmaßnahmen ſind 
völlig unzureichend. 

Leider bin ich, da ich nur wenige Minuten Rede⸗ 
zeit habe, nicht in der Lage, dieſe wichtigen Fra⸗ 
gen eingehend zu behandeln, und muß mich mit 
dieſen Bemerkungen begnügen. : 

Ich möchte noch kurz auf einige beſondere Miß⸗ 


— 


Hände hinweiſen; der erſte ijt die Belaſtung der 
Landwirtſchaft, beſonders in den Weſtgebieten, 
durch die übermäß ur ſozialen aben, im De- 
ſonderen durch die Kranfentajjenbeiträge, Ich bin 
in keiner Weiſe ein Gegner der nützlichen Inſtitu⸗ 
tionen, aber ſie müſſen in vernünftigen Gren⸗ 
zen halten und nicht, wie ſie dies getan haben 


ch und teilweiſe heute noch tun, eine verſchwenderiſche 


und manchmal ſtandalöſe Wirtſchaft treiben und 
en Zweck unberechtigt hohe Beiträge er⸗ 


n. 
Ich bitte den Herrn Landwirtſchaftsminiſter 
Miniſter fl ſich im Einvernehmen mit dem Herrn 
Miniſter für Arbeit und ſoziale Fürſorge mit 
dieſer Frage durchgreifend zu befaſſen. 
Bedauerlich iſt 8 daß in unſerem großen, 
faft drei Milliarden betragenden Budget 


Landwirtſchaftsminiſterium nicht volle 50 Milio 
nen, kaum 2 Prozent, zur Verfügung hat. 
Bedauerlich iſt vor allem, daß eine erhebliche 
Reduzierung“ des Ge amtbubgets nicht Ratige⸗ 
funden bat, jo daß die Landwirtſchaft trotzdem 
ihre Einnahmen dezimiert ſind, auch weiterhin 
unerträgliche Laſten wird aufbringen müſſen, um 
die übertriebenen Ausgaben des Staates, zu 
denen noch die der Selbſtverwaltungen und der 
ſozialen Inſtitutionen prep tommen, zu degen. 
Früher hat man den Landwirten häufig den 
Vorwurf gemacht, daß fie über ihre Verhältniſſe 
lebten. Dieſe Zeiten, wenn ſie jemals beſtanden 
haben, ſind unwiederbringlich dahin, und die 
Landwirte, ſowohl größere wie kleinere, leben 
heute in ſchwerer Not und banger Sorge. 
Wer aber wirtſchaftet heute über ſeine Verhält⸗ 
niſſe? Der Staat in erſter Linie, dann die Selkit: 
verwaltungen und ähnliche Inſtitutjonen. und 


‚io lange dieſer verderbliche Zustand nicht bejeitint 


und durch äußerſte Sparſamkeit erſetzt ſein wird, 
die es geſtatlet, die Laſten der Bürger, insbes 
ſondere die der Landwirt chaft, zu erleichtern, ſind 
wir auf einem falſchen Wege. der naturnotwendig 
zum Ruin der Grundlage unſerer Volks⸗ 
wirtſchaft führen wird und den wir daher flen 


s nigſt verlaſſen müſſen. 


Das wahre Geſicht des Bolſchewismu⸗ 


Don peter dem Großen führt Rußlands Weg zur Diktator Stalin 


Eine offene Rede. Stalins 


Mos kau, 7. Februar. 

e geſamten Preſſe ift heute 
Woroſchilow gewidmet, der ſeinen 50. Ge⸗ 
burtstag feiert. Gedichte, ane e Er 
innerungen, Lobeshymnen auf den Schloſſer, der 
zum oberſten Feldherrn somia wurden nur noch 

im 50. Geburtstag von Stalin übertroffen, 
woraus zu ſchließen ijt, daß man amtlich Woro- 
. den zweiten Platz in der Gunſt bei 
er Oeffentlichkeit zubilligt. Das Weſen 
—— Staates wird aus dem Fa de bei den 
m önlichen gelten feiner Führer durchaus deut- 
ich als eine Militärdiktatur einer ordens⸗ 
mäßig organiſierten Partei. Nicht zufällig hat 
die um ander Jugend neulich Stalin, als 


Drei Viertel der 


er ſtumm auf der Tribüne vor dem Kongreß er⸗ 
ſchien, ekſtatiſch das Wort Polkowodjez zugerufen, 
was jo viel wie „Heerführer“ bedeutet und im 
ruſſiſchen Sprachgebrauch nur großen Eroberern, 
wie Alexander dem Großen und Peter dem 
Großen, zuerkannt wurde. 

Ein Zufall iſt es, daß gerade geſtern Stalin 
auf dem der hielt Pie ihn g eine ſeiner ſel⸗ 
tenen Reden hielt, die ihn in ſeiner hiſtoriſchen 
Bedeutung als vaterländiſchen Volkshelden für 
die Gegenwart kennzeichnet. Wie üblich, begrüßte 
ihn die Verſammlung ſtehend. 

Er ſetzte als beſtimmt voraus, daß die Ver- 
ſammlung in ihren Entſchließungen die Blan- 


ziffer für 1931 billigen und verſprechen würde, 
die von der Partei geforderte Erhöhung der 

nduſtrieprodüktion von 45 v. H. zu er⸗ 

en, Dies würde bedeuten, daß in entſcheiden⸗ 
den Teilen der Fünfjahrsplan in drei Jahren 
ausgeführt wäre Aber aus bitterer Erfahrung 
wiſſe er, daß nicht alle Verſprechungen gehalten 
würden. 1930 habe man auch versprochen, die 
Produktion um 31 v. H. zu ſteigern, doch ſeien 
nur 25 p. H. erreicht worden. Die Sicherung 

r die Erfüllung des Verſprechens verlange zwei 

a erſtens das Worhandenjein 
objektiver Möglichkeiten, zweitens Willen und 
Können. 

Stalin verbreitete ſich nun über Rußlands 
Naturſchätze, und in der von ihm beliebten 
Form rhetoriſcher Fragen, auf die er ſelbſt fate- 
goriſche Antwort gibt, fuhr er fort: 

as brauchen wir noch? — Eine Macht, die 
Willen und Kraft hat, dieſe Schätze zu 
Iepe n. Die ſei vorhanden, wenn auch, wie das 

A des vorjährigen Streits über die Er- 
richtung der neuen ural⸗ſibiriſchen Kohlen⸗ und 
Erzbaſis in Kaden en zeige, manche Schwie⸗ 
rigkeit zu überwinden ſei. 

as brauchten wir weiter? Eine Ord⸗ 
nung, frei von allen Krankheiten des 
Kapitalismus. Im Rätebund gebe es keine 
Arbeitsloſigkeit, keine Ueberproduktion, keine 
Produktionsanarchie (wobei Stalin zu Werbe⸗ 


zwecken die Reihenfolge in feiner Logik verwirrt.) 


Dofener 
Tageblatt 


Das muß jedermann über die Meldepflicht willen? 


Der Magiſtrat bittet uns um die Aufnahme 
folgender Mitteilungen: ; 

emnächſt wird in ganz Polen ein neues Melde- 
ſyſtem eingeführt, das auf folgende Rechtsnormen 
geſtützt fein foll: 

1. Verordnung des Staatspräſidenten vom 
16. März 1928 über die Evidenz und Kontrolle 
der Einwohnerſchaftsbewegung (Dz. Uſt. R. P. 
Nr. 32, Poſ. 309); . 

2. Verordnung des Innenminiſters vom 16. Ok⸗ 
tober 1930 über das An⸗ und Abmelden in den 
Einwohnerliſten (Dz. U. R P. Nr. 48, Poſ. 653); 

3. Inſtruktionen des Innenminiſters vom 27. 
November 1930 über die F 


ührung eines Ein⸗ 
wohnerregiſters (Pozn. Då Woi. Nr. 3, Poſ. 41). 


Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Angelegen: |1 


heit werden der Bürgerſchaft die wichtigſten Vor⸗ 
ſchriften zur Kenntnis gebrachtt: 

1. Angeſichts der Verſchiedenartigkeit der Um⸗ 
— die den Wohnſitz kenntlich machen, mögen 
olgende Begriffe, mit denen die Bürgerſchaft bei 
der Meldepflicht dauernd in Berührung kommt, 
nochmals erklärt werden: 

Unter Wohnſitz verſteht man den ſtändigen 
Aufenthalt. Zeitweiliger Aufenthalt be⸗ 
deutet Aufenthalt in einem Haufe, ohne die Mb- 
ficht, dort feinen Wohnſitz zu nehmen. X 

Ein Wechſel des Wohnſitzes erfolgt wegen zeit- 
weiliger Abweſenheit in der betreffenden Ort⸗ 
ſchaft nicht. 

2. Die Anz und Abmeldepflicht bei Perſonen, die 

eintreffen oder abreiſen, laftet auf dem Hausbe⸗ 
ſitzer. Sofern es ſich um Mitglieder der Familie, 
Untermieter und Angeſtellte handelt, muß der 
Hausbeſitzer vom Eintreffen oder von der Abreiſe 
er betreffenden Perſonen vom Haupt der Fami⸗ 
lie, dem Mieter bzw. Arbeitgeber (die den Per- 
ſonen entſprechende Meldekarten zu liefern haben) 
benachrichtigt werden Die nötigen Formulare 
werden vom Hausbeſitzer zum Selbſtkoſtenpreis 
ausgegeben. 

3. Eine eintreffende Perſon übergibt das ord⸗ 
nungsmäßig ausgefüllte Formular (in zwei Exem⸗ 
plaren, wenn fie ai Staatsbürger, in einem, 
wenn ſie Ausländer ift) der zur Anmeldung be⸗ 
rufenen Perſon (das heißt dem Hausbeſitzer bzw 

. oder einer anderen befugten 
rſon. 

4. Der Hausbeſitzer gibt, nach Kontrolle und 
Eintragung der nötigen Angaben in das Haus⸗ 

keldebuch, beide Exemplare an das zuſtändige 

eldebüro bei den Polizeikommiſſariaten. Wenn 
es ſich um einen Ausländer handelt, mit zwei von 

m beglaubigten Abſchriften. 

5. Der g unterliegen Perſonen, die 
ſowohl zum ſtändigen als auch zeitweiligen Auf⸗ 
enthalt in der betreffenden Ortſchaft eintreffen, 


Kleine Poſener Chronik 


1 genommene diten. Der hieſigen 
Polizei, der man uneingeſchränkte Anerkennung 
nicht verjagen fann, ijt es gelungen, die Bandi⸗ 
ten des Raubüberfalles auf die en 
Marczynſka am Gerberdamm feſtzunehmen. Es 

nd dies der Eiſenbahnarbeiter Andreas Kania, 

aſſerſtr. 15, der Schmied Walentin e 
Brombergerſtr. 2a, und der Arbeiter Feliks Raz 
taj, Kirchſtr. 27. Die Täter waren Kaczmarek 
und Kania, N und Helfer Rataj, der 
Kaczmarek mit e 
einem Gummiſchlauch verſah. Rataj mietete die 
Autodroſchke, in welcher die Banditen nach voll⸗ 
brachter Tat entkamen. 

Der Chauffeur Feliks Kubiak und gleichzeitiger 
Beſitzer der Autodroſchte 93 wurde als v Mit⸗ 
täterſchaft verdächtig feſtgenommen. Ein Teil 
des geraubten Geldes wurde den Banditen ab- 
genommen. 


em. Handgranate explodiert in der Hand eines 
Soldaten. Auf dem licher n bei End er: 
eignete ſich ein ſchrecklicher Anfall. Beim Hand- 
granatenwerfen hielt der Infanteriſt Michael 
Darjaz die Handgranate zu lange in der Hand. 
Sie explodierte und riß ihm die Hand in Fetzen. 
Der 1 Arzt der Rettungsſtation ordnete 
die Ueberführung des Schwerverletzten nach dem 
Garniſonlazarett an. 


em. Unfall eines Betrunkenen. Der neile der 


Rettungsſtation wurde nach der Schwer enzer 
hauſſee gerufen, wo ein verletzter Radfahrer 
lag. Wie feſtgeſtellt wurde, war der Mann in 
betruntenem Zuſtande von Schwerſenz nach 
Poſen gefahren und dabei ſo eee geſtürzt, 
daß er erhebliche Verletzungen vontrug. Un 
feine Betruntenheit zu zur. Pr erzählte er 
von einem Ueberfall durch drei unbekannte Per- 
onen, die ihn vom Rade geworfen und mißhan⸗ 
elt hätten. 
em. Wie wir meldeten, iſt der Arbeiter Br. 
Ser beim Schlummerſtündchen am Koksofen 
durch Gaje erſtickt. ie nunmehr feſtgeſtellt 
wurde, iſt das Unglück bei der Arbeit paſſiert; 
Bei andere Arbeiter waren auch betäubt wor⸗ 
en. Die Gaſe ſtrömten aus dem Keſſel der Zen⸗ 
tralheizung. Sie ſind auf die Unvorſichtigkeit 
des Heizers urückzuführen, der die Abführklappe, 
nach dem S Jörn verſchloſſen hielt. 
Die täglichen Einbrüche und Diebſtähle. 
em, In einem Lokal wurden dem Stanislaus 
Adamſki aus Inowroclaw 300 Zloty aus der 
„Taſche geſtohlen. — Aus der Wohnung der Gta- 
nillawa Czekala, Bere 4, entwendeten Diebe 
errengarderobe im erte non 400 Zloty. 
iebe drangen in die Wohnung der Wartha 
Buchniak, ul. Spokojna 24, und entwendeten eine 
Handtaſche mit 170 Zloty, ein Paar Herrenſchuhe 
und eine S ame — Aus dem Geſchäft des 
Waclaw Tylgner, Waſſerſtr. 27, wurden fünfein⸗ 
alb Meter dunkelblauer Kammgarn im Werte 
von 200 Zloty geſtohlen. 
em. Von einem Wagen der Speditionsfirma 
Hartwig fiel am Petriplatz ein Rad ab, wobei 
ämtliche aufgeladenen Marmorplatten zerſchla⸗ 
gen wurden. Der Vorfall, welcher in der Mit- 
tagsſtunde paſſierte, lockte viele Schauluſtige an. 


nem Revolver und Kania mit 


Aus Stadt und 


} 1177) IM numme | IU 


im letzteren Falle jedoch nur dann, wenn der Auf⸗ 
enthalt länger als 24 Stunden dauern fol. 

Der Abmeldepflicht dagegen unterlie 
jonen, die für immer abreiſen, d. h. 
n fei es im Bereich ein und der⸗ 
ſelben Gemeinde oder im Bereich des gone 
Siaatsgebiets, jowie Perſonen, die ihren ohnſitz 
zeitweilig verlaſſen, doch letztere nur dann, wenn: 

a) fie aus einer Kreis⸗ bzw. Provinzſtadt (Po⸗ 
nań) abreiſen, $ 

b) Ausländer in jedem Fall, TE AH 

c) Perſonen, die der allgemeinen Militärdienſt⸗ 
pflicht unterliegen, in Fällen vorläufiger z 
wejenheit am Wohnort, die länger dauert als zwei 
Monate, bzw. in Fällen der Ausreiſe ins Aus⸗ 


an ; 

6. Pereſönlich müſſen ſich in den Meldebüros bei 
den Polizeikommiſſariaten — natürlich nach Voll⸗ 
zug der Meldeformalitäten beim Hausbeſitzer — 
innerhalb einer 25 von acht Tagen, vom Augen⸗ 
blick des Eintreffens am neuen Wohnort (für ſtän⸗ 
digen Aufenthalt) oder im Falle des Eintreffens 
aus dem Auslande, nur folgende Perſonen melden: 

a) Offiziere und Soldaten der Reſerve oder 
Landwehr; 1 

b) Militärpflichtige oder Freiweillige vom 
Augenblick, wo ſie für militärdienſtfähig erklärt 
werden (Kategorie A), bis zur Einberufung; 


ift 


en 1 
ie ihren A 


Uu Inu 


c) aktive Soldaten, die im Sinne des Art. 72 
des Geſetzes über die allgemeine Militärdienſt⸗ 
Bet bzw. infolge zeitlicher Unfähigkeit beur⸗ 
aubt ſind. ý ú 

7. Die Hausbeſitzer bzw. deren befugte t- 
treter HA nd verpflichtet, jegliche 
enderungen zu melden, welche in den Familien 
vorkommen, die in dem betreffenden Hauſe woh⸗ 
nen, das heißt Geburten und Todesfälle auf 
Meldekarten, wie bei ig o Perſonen (Ge: 
burten) bzw. n Todesfälle), mit der 
Aufſchrift „Geburtskarte“ bzw. „Todeskarte“. 

Alle nötigen Druckſachen, wie Hausbücher, 
Meldekarten am Rea das Städtiſche Polizei- 
amt zu gegebener Zeit den einzelnen Hausbeſitzern 
mit entſprechenden Inſtruktionen. 


8. Fur die Uebertretung tic pa 
ſieht das Geſetz eine empfindliche Strafſanktion 
vor, und zwar Pater bis zu 2000 Zloty oder 
Haftſtrafe bis zu 4 Wochen, bzw. beide Strafen. 


9. Zur Information wird bemerkt, daß die 
N im Handbuch „Regiſter der Ein- 
wohner un eldevorſchriften in Polen“ enthal⸗ 
ten ſind. Dieſes Buch iſt ausgearbeitet vom Mi⸗ 
nilterialrat Brodowski vom Innenminiſterium und 
ire ert vom . 
inſtitut Warſchau sw. Krzuſka 13. Der Ankauf 
wird den Hausbeſitzern empfohlen. Weitere Auf⸗ 
klärungen werden demnächſt auf demſelben Wege 


veröffentlicht. 


Arzt handelt mit Kauſchgiften! 


Revifion in der Wohnung des Dr. G. in Lazarus 


em. Auf Anordnung der Unterſuchungsbehör⸗ 
den, die ſich mit der Untersuchung in der Ange⸗ 
legenheit des Handels mit Rauſchgiften beiallen, 
u eine Kevijion in der Wohnung des Arztes 
r. G. in Lazarus ſtatt. Die Polizei fand dort 
ſehr zahlreiches belaſtendes Material, aus wel⸗ 
chem zu entnehmen ijt, daß Dr. G. einen Geheim- 
andel mit Morphium und Kokain betrieb. Die 
eee ſtellten feſt, daß Dr. G. nicht nur 
Bezahlung in Geld erhielt, da eine 
Menge Gold: und Silberſachen zutage gefördert 
wurden, die aus dieſen Transaktionen herſtam⸗ 
men. Die Ermittelungen werden fortgeſetzt. 


— — 


Morphiniſtenprozeß hat begonnen 


Vor der Strafkammer des Poſener Land- 
gerichts eia ein Morphiniſtenprozeß gegen den 
arbeitsloſen Kaufmann Erich dener und Wa⸗ 
lerjan Zarnowiecki aus Poſen ſtatt. 

en Angeklagten wird zur Laſt ſich 
ärztliche Atteſte ſelbſt ausgeſtellt zu haben, 
woraufhin ihnen aus den Nees Apotheken 
Morphium verabfolgt wurde. 

Die Angeklagten geben die Tat zu, wollen aber 
in vielen Fällen von einem Arzt 1 ES DaBDeR 
haben. uf die rag ſeitens des Vorſitzenden, 
von welchem Arzt ſie die Rezepte erhalten Bam 
und welche Apotheke ihnen das Rauſchgift ver- 
abfolgt hätte, verweigern die Angeklagten die 
Auskunft. 

Um weitere Zeugen und einen Sachverſtändigen 
zu laden, wurde die Verhandlung vertagt. 

NE 


Das alte Lied: 
Rendant unterſchlägt 68 000 Zloty 


A 2. Inowrockam, 7. Februar. 
Bei einer in der Stadtkaſſe in Gniewkowo vor⸗ 
genommenen Reviſion durch den Bürgermeiſter 
wurde ein Fehlbetrag von 68 000 z entdeckt. 
Schon vor einiger 
den Staroſten und jewoden ſtattgefunden, wo⸗ 
bei die Kaſſe in Ordnung befunden wurde. Wie 
die Unterſuchun vo, hatte der Rendant, 
Ignac Golaſzewſti, Steuerbeträge kaſſiert, aber 
nicht in den Büchern vermerkt. Er wurde ſofort 
in Haft genommen. Ebenſo wurde der Amtsbote 
des Magiſtrats, Orlowſki, der einen Betrag von 
3500 zl een at, feſtgenommen. Eine 
weitere Unterjuhung iſt im nge. 
—— $ 
Beleidigung des Gerichtes 
wird mit 10 Tagen Gefängnis beitraft 


Sn 1 55 = en Den ee 8 5 7 
erichts als Berufungsinſtanz ha oſe 
afec wegen Beleidigung der ede 
u verantworten. Der Angeklagte hatte in 

pr an das Gericht dieſem ae en, na jein 


gelegt, 


rozeß, den er jeinerzeit führte, Mr eſte⸗ 
ungen in die Länge gezogen würde. Die erſte 
Inſtanz hatte ihn Ds zu 10 Tagen Gefängnis 
verurteilt. Die Berufungsklage des Angeklagten 
hatte keinen Erfolg, obwohl er ſagte, er habe in 


der Aufregung gehandelt und eine Beleidigung b 


des Gerichtes habe ihm ferngelegen. Der Ge 
richtshof ſchloß ſich dem Antrag des Staatsan⸗ 
waltes an und beſtätigte das Urteil der erſten 
Inſtanz. > 
——ꝛ 
Ueber 700 Tiere auf der nächſten 
Juchlviehauktion in Danzig 

Am 23./ 24. Februar kommen infolge der Notlage 
der Danziger Landwirtſchaft zum Verkauf: 115 
Bullen, 330 Kühe, 240 Färſen und 30 Zucht⸗ 
ſchweine (Yorkſhireraſſe). Durchſchnittspreiſe der 
letzten Auktion: Bullen 1600, Kühe 1100, Färſen 
980 zl. Mit noch ha ie Preiſen wird auf 
der ebruarauftion in olge Rückganges der 
Schlachtviehpreiſe gerechnet. Sämtliche Tiere ſind 
geſund und reell. Die miniſterielle Einfuhrer⸗ 
laubnis nach Polen wird durch die Herdbuch⸗ 
geſellſchaft beſorgt, Zloty werden zum amtlichen 
Kurs in Zahlung genommen, Zuchttiere nach 
Polen Fan 50% Frachtermäßigung. Bei vor⸗ 
heriger Sicherſtellung des 1 werden 
auch Tiere auf Beſtellung geliefert. Vertrauens⸗ 
lieferung. Die Verladung beſorgt das Büro, auf 
Wunſch werden Begleiter und Dolmetſcher ge⸗ 


ne IR 


eit hatte eine Reviſion durch 


rie⸗ 


ſtellt. Kataloge mit Anſchreiben über alles Wiſ⸗ 

ſenswerte verſendet koſtenlos die Danziger Herd⸗ 

buchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 
— — 


Abiturienten⸗Prüfung 


Am letzten Sonnabend fanden die Prüfungen 
der Abiturienten des Bromberger Deutſchen Pri⸗ 
vatgymnaſiums am . in 

oſen ihren Abſchluß. Von den 17 Abiturienten 
waren 7 bereits nach dem Schriftlichen zurückge⸗ 
ſtellt worden, 6 weitere fielen de die münd⸗ 
liche Prüfung. Beſtanden haben die Prüfung: 
p Stefanie Creſelius, Martin Heſekiel, Kurt 

dtke und Adolf Riemer. 

Von dem Liſſaer Deutſchen Privatgymnafium 
unterzog ſich als einziger Fritz Koebe der Pri- 
fung, die er r Dieſes Ergebnis iſt 
um fo mehr zu bedauern, als es tih hier um Abi- 
turienten handelt, die der Prüfung bereits 
einmal unterzogen hatten. 


Wreſchen Perra gri 


Wilhelmsau (Otoczua). Am Sonnabend, dem 
7. Februar, veranſtaltete der Kreisbauern⸗ 
verein in Wilhelmsau fein diesjähriges 
Winterfeſt. Um 7 Uhr war der Saal bereits von 
den Landwirten und ihren Angehörigen aus der 
ganzen Umgebung ſehr gut beſetzt. Der Bor- 

ende des Vereins, Herr Schmellekamp, 
begrüßte die Anweſenden und den zu dieſem Tage 
— 9 5 Vortragenden aus Bolen, Chefredak⸗ 
teur Styra. Das Fejt wurde mit einem Lied 
eingeleitet, das ein neugegründeter Chor der Ge⸗ 
meinden ſang. Anschließend ſprach Chefredakteur 
Styra über Eindrücke aus der Tſchechoſlowakei. 
Er ging auf feine Reife durch die Zips beſonders 
ein, fi ilderte die geſchichtliche Entſtehung dieſes 

pepo ens im Kampf gegen die. Tataren und 
Türken vor 700 Jahren, erzählte über das Leben 
der Deutſchen in der Sips uſw. Beſondere An- 
en die Au 
ihre 


teilnahme erre sführungen über die 
Hohe Tatra u Schönheit, die eine Reiſe 
nach dort lohnend mache. 

die Zuhörer durch die Kenge 


er Vortragende führte 

und Täler, durch 

Wälder und über Seen, an den zerklüfteten Fel⸗ 
vr vorbei zu den Bewohnern und ven Be⸗ 
uchern dieſes gottgeſegneten Stückchens Erde. 


Liſſa 


k. „Die Sonne bringt es an den 
Tag“, jagt eine alte Redensart. In dieſem 
are war es aber nicht die Sonne, jondern der 

chnee, der „es an den Tag brachte“. Vom Ge- 
treideſpeicher des Rittergutes Parſko bei Alt⸗ 
boyen verſchwanden in letzter > nach un 
nach größere Mengen Getreide. In einem der 
letzten Nächte wurde wieder einmal eine größere 
Menge, 10 Zentner Gelbweizen, geſtohlen. ym 
friſch gefallenen Schnee konnte man jedoch die 
er der Diebe feſtſtellen, die * einem ange⸗ 
oee Bauern nach Parſto⸗Dorf führten. 

rotz anfänglichen Leugnens wurde der Bauer 
des Diebſtahls überführt und dürfte ſich in 
nächſter Zeit vor Gericht zu verantworten haben. 

k. Cin Winterfeſt veranſtaltete am geſtri⸗ 
gen Sonnta im Saale des Schützenhauſes der 
hieſige St. Noiden (Verb. dt. Katholiken). 
Nach einer Begrüßungsanſprache wurde ein Ein⸗ 
after unter dem Titel „Die Traumtänzerin“ auf- 

eführt, der von den zahlreich Erſchienenen mit 

eifall aufgenommen wurde. Der darauf ein⸗ 


Sand 
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Dienstag, den 
10. Februar 1937 


HÄMORRHOIDEN 


Mastdarm-Entzündungen 
Jucken 
Blutungen 


behandelt man am besten mit 


HEMORIN 
KLAWE 


etzende Tanz hielt alle Teilnehmer bis in die 
Kin Morgenſtunden zuſammen. 
— 
Alter Poſener ſiebzigjährig 
ee feie i. R. Paul Hoeven, ein 


eb. Poſener, feiert am 10. Februar ſeinen 70 
eburtstag in Münſter i. W., Finkenſtr. 22, wo⸗ 
in er nach ſeiner 3 Wohn⸗ 
h verle t bol Von 1881-97 war Direktor Hoeven 
im Schuldienſt der Stadt Poſen tätig. Im Oktober 
1897 mu er 5 — Frag — 1 gaht 
enſchule na rotoſchin, Prov. Poſen, gew ; 
S be er 9105 1. Januar 1920 im Amte blieb. 
Dann zog er nach Jauer i. Schl. 1922 wurde er 
in den Schuldienſt der Stadt Görlitz berufen, 
woſelbſt er bis zu ſeiner Penſionierung tätig war. 
O — 


dritter All: „Gruſes Rache“ 


Wir brachten geſtern eine kleine Plauderei über 
das tragikomiſche Schickſal des deutſchen Fliegers 
Gruſe, der bei Wollſtein notlanden mußte. Der 
„Romny Kurjer“ bringt dazu einen köſtlichen Nach⸗ 
tra en wir unſern Leſern nicht vorenthalten 
Ags Ag Danach nämlich jol Gruſe jetzt behaup⸗ 
ten, und das berichtet der „Nowy Kurjer“ natür⸗ 
lich in dem Tone größter Entrüſtung, daß er 

ar keinen Photographapparat mit ſich peie 
Enbe, ſondern ihm ein ſolcher untergeſchoben 
u rde, um Belaſtungsmaterial gegen ihn zu be- 
kommen. Anglückſeligerweiſe hate der Apparat, 
den man unter einem Haufen von Lappen fand, 
das . 4X6, während die bei Gruſe vor- 

nen Photoaufnahmen, die für ſeine Braut 
90 immt waren, -5X8 gehabt hätten. Da man 
nun mit einem 4X6-Apparat keine 548⸗Auf⸗ 
nahmen machen kann, ſeien dieſe Aufnahmen nach⸗ 
träglich durch die Polizei entſprechend beſchnitten 


worden. 
So berichtet der „Nowy Kurjer“. Natürlich ijt 
er der Anſicht, daß dieſe Behauptungen Gruſes 


n erläumdungen ſeien. Wir geben ſie 
unſern ie wieder, weil die Sache jo ſehr 
amüſant iſt, und man an dieſem Beiſpiel ſehen 


kann, was aus einem angeblich P mon im Flü⸗ 
gel des Flugzeugs eingebauten Apparat zu Spio⸗ 
nagezwecken alles werden kann. 

— — 


Körfter erſchießt einen Landwirt 


+ Oſtrowo, 7. Februar. Anweit der Ortſchaft 
Olobok in der Nähe des Gehöftes des Landwirts 
Förster gie wurde deſſen an von dem 


etrof⸗ 


— inden 


ae ab, i 
ea und es entſpann jih ein harter Wort⸗ 
reit. 

r. am 
chwer. 


In dielem Moment 
einen 


Oſtrowo 


BETE 5 t. Die öffentliche X 

+ Jagdpacht. ie öffentliche Verpachtung 
der Gemelndeſag der Gemeinde Löwenfelde fin⸗ 
det am Dienstag, dem 10. d. Mts., nachmittags 
3 Uhr im Gemeindeamt ſtatt. Die näheren Be⸗ 
dingungen werden vor Beginn der Auktion be- 
kanntgegeben. 

Großer Garderobendiebſtahl. In 
den letzten Nächten drangen unbekannte Täter in 
den Laden des G neidermeiſters Andreas Ra⸗ 
tajczak, Raſchkowerſtraße 3, ein und ſtahlen Her⸗ 
rengarderobe und Stoffe im Geſamtwerte vor 
ca. 1500 Zloty, 


Kobylin 


Der nächſte Aram- und Pferdemarkt 
findet hier am Dienstag, dem 10. d. Mts., itatt 


Hier findet am Donnerstag, dem 12, ein 
Kram- und Pferdemarkt ſtatt. R 


1 U U 


Dienstag, 10. Februar 1931 


Nach den großen Tagen 
in Krynica 


‚jr. Unter ſehr günſtigen Witterungsverhält⸗ 
niſſen wurden vom 1. bis 8. Februar in Krynica 
von zehn Staaten die 2 P Eishockey⸗ 
Weltmeiſterſ aften beſtritten. on den „Aſſen“, 
die ein gewi tiges Wort mitzureden gehabt hät⸗ 
ten, feh ten Deutſchland und die Schweiz, alſo 
die europäiſchen Titelverteidiger. 

Man muß wohl ſagen, daß das neue Spiel⸗ 
Ren pas freilich hier und da auf Kritik ge- 
open ift, wirklich die ſechs beiten Länder für die 

lußrunde herausſchälte. Das hervorſtechendſte 

Merkmal der I e e war, daß die 

Meiſterſchaftsfrage bis zum letzten 

Tage offen blieb. Die europäiſchen Teil⸗ 

nehmer brachten ſich ge enjeitig Niederlagen bei, 

fo "E vor dem S ußtage des Turniers alle 
vier Bewerber die Ausjihten auf den Meiſter⸗ 
titel Europas noch nicht als begraben zu be⸗ 
trachten brauchten, weil günſtige Kombinations⸗ 
möglichkeiten jih immer noch ergaben, jo daß die 

Flinte, auch ſchon wegen beſter $ lacierung, nicht 

ins Korn zu werfen war. Das einzige Land, das 

den Kanadiern einen wertvollen Punkt abringen 
konnte, war Schweden, das mit den Tſchechen als 

8 Kandidat für den Titel angeſehen 

wurde. È 

Die Polen, deren Aktien nach dem Siege über 
Schweden ſtiegen, hatten keinen glüdlichen An⸗ 

. fang. Sie wurden gleich im erſten Ausſchei⸗ 
dungstreffen von den Tſchechen mit 41 geſchla⸗ 
en und mußten auch noch einen dramatiſchen 
ampf gegen Frankreich beſtehen, bevor Pr ie 

Empfen er ur Teilnahme an den Schluß⸗ 

kämpfen erfochten hatten. Zum erſten Male ge⸗ 
ige es 5 Polen mit neuen gut geſchulten 

a wuchs krü ten antrat, die den „Veteranen“ 
durchaus nicht nach tanden. Ihr Spiel bewies, 
daß der polniſche ishockey ſich auf dem Wege 
einer Blutauffriſ ung befindet. Adamowſki, um 
den „hinter den! 8 0 0 ein erbitterter Kampf 

gefüßr! wurde, ließ ſich breitſchlagen und nahm 

otz ag phyſiſchen Indispoſition 
Kämpfen teil. 

Der Abſtand zwiſchen Europa und den über⸗ 

eiſchen Vertretern war, nach den Turnierreſul⸗ 

ten zu urteilen., erheblich geringer als 
bisher und dürfte langſam gang eingeholt wer⸗ 
N en ; 
umänien bedankte fih im „Beſchwerdebuch“ 
für die von Amerika erhaltenen Dea * 
auch Frankreich nach dem Spiele gegen Kanada 
getan hatte. 

Am vorletzten Tage wurden die von dem Spiel 
gegen Polen mitgenommenen 1 AA von 
den Kanadiern in kataſtrophaler Weile 8:0 ge⸗ 
ſchlagen, ein Refultat, das, wie die Tabelle zeigt 
aus dem Rahmen der ſonſt fajt durchweg rech 
knappen Relultate herausfällt. Die Polen unter: 
lagen den Amerikanern 1:0. Alle ‚Anmerkin 


an den 


um den- Ausgleich waren vergeblich. Immerhin 
Samek Ergebnis ſehr e tene ie a ie 
weden vermochten die Tſchechen 1:0 zu bes 
Regen und fih damit an die Spitze der Europa» 
mächte zu jesen. — Das Suse Spiel um 
den Troſtpreis des Außenminiſters van 
gewannen die ſtark aufgekommenen ngarn 
gegen Frankreich 1:0, 105 Erfolg haben die 
teger nicht zuletzt der häufigen Beteiligung an 
den Schluztabelte en Turnieren b verdanken. 
a 0 


Die Schlu e zeigt hier endes Bild: 
1. Ungarn 6 Puntke, £ Englan 4 Punkte, 
2. garan 2 Punkte, 4. Rumänien 0 Punkte. 
Am es den Oeſterreichern, die 


Sonntag Agen 
Schweden überrajhend 1:0 zu ſchlagen. Das 
Spiel zwiſchen Polen und der Tſchechoflowakei, 
das mit grober Leidenſchaftlichkeit ausgetragen 
wurde, endete unentſchieden 0:0, jo gat pie 
Oeſterreicher mit 4 Punkten als Europameiſter 
aus den erbitterten Schlußkämpfen hervorgingen. 
Vizemeiſter Europas wurde Polen mit 36 Bunt: 
ten vor der Tſchechoſlowakei, die ebenfalls drei 
Punkte erzielte, aber ein jat teres Torverhälts 
nis An 4. Stelle folgt eden mit drei 
unkten und dem Torverhältnis 1:6. Die 
luhbegegnung zwiſchen Kanada und Amerika 
brachte den Kanadiern einen verdienten Sieg von 
2:0, jo daß fie die bis dahin führenden Ameri⸗ 
kaner mit einem Gewinnpunkt verdrängen konn⸗ 
ten und die Weltmeiſterſchaft behaupteten. 


Um einen beſſeren Rückblick zu iat Prin- 
gen wir nachſtehende Tabelle, die allerdings 
nicht die Neihenfolge der Sieger darſtellt: 


Am. Kan. Oeſterr. Pol. Schw. ; 
„ 2 A SA N A, 14 


Amerika 

Ka nada 2:0 — 8:0 3:0 0:0 2:0 

Oeſterreich 1:2 0:8 — /T21 120 142 
olen Je eee 
weden. 0:3 0:0 0:1 0:2 — 1:0 

Tſchechoſlow. 0:1 0:2 2:1 0:0 0 1 — 
Als Ganzes betrachtet, waren die Meiſter⸗ 


ſchaftskämpfe in 
ſtarten Beſuchs, 
chen Vertreter, — * 
rfolg, nicht zuletzt in propagandiſtiſcher Hin⸗ 
icht. Die Organiſation wird allgemein gelobt. 


Sport⸗Rundſchan 


Fußball 
a Am Sonntag jpielte die Liga von S. K. 
Preußen (Danzig) in Dirſchau und gewann 7:4 
(4:3) gegen den Turn⸗ und Sportverein von 
1862. Das Spiel war offen. Auch die 62er hat⸗ 
ten zeitweiſe viel vom Spiel. Ein Unentſchieden 
hätte das Stärkeverhältnis beſſer ausgedrückt. 


Durch dieſes erſte Treffen nach ungefähr 9 Jah⸗ 


ren iſt bewieſen, daß der Fußballſport in Nord⸗ 


pommerellen mit ſeinen Leiſtungen fih wieder zu 


beſſern beginnt und die Danziger beſte Klaſſe 
nicht zu ſcheuen braucht. 


Ungarns Fußhall⸗Proftländermannſchaft tommi 
nach Polen. Der Fußball⸗Länderkampf Po⸗ 


'strierte Sport 


RISIA TAAL titat ALL 


HUND 


Beilage zum Pofener Tageblatt 


Grundlagen des Winterkcainings 


Bon Heinrich Reuſel, Diplom-Turn und Sportlehrer 


Während der Raſen⸗ und Waſſerſportler früher 
in bezug auf ſeine praktiſche Betätigung im Win⸗ 
ter einen Dornröschenſchlaf hielt und hinſichtlich 
der Vergnügungen das nachholte, was er im Gom- 
mer während des Trainings „verſäumte“, hat ſich 
durch das tiefere Eindringen in die Kenntniſſe der 
leiſtungsverbürgenden Kräfte auch eine höhere, 
körper⸗kulturell gerichtete Auffaſſung über den 
Sport durchgeſetzt. So pflegen wir heute im Ge⸗ 
Fade zum ſommerlichen Betrieb der ſportlichen 

ondergebiete von einem „Wintertraining“ zu 
ſprechen und kennzeichnen damit eine Arbeit, die 
die Leiſtungsform des Sommers erhalten far und 
auf Allgemeinausbildung gerichtet iſt, um für den 
Sonderzweig eine breite Unterlage und jo. mit 
eine indirekte Leiſtungsſteigerung zu ſchaffen. Die 
Notwendigkeit dieſer Breitenarbeit im einzelnen 
u fih aus der Erfahrung, daß die Sonder: 
pflege einer Uebung der Leichtathletik ebenſo wie 
ein einſeitiges Rudern und Paddeln nicht die 
Körperharmonie gewährleiſtet, oft jogar ſich ges 
90 e 8 und ſchädlich zu ihr verhält, und daß 

öchſte . nur aus vollem org 

beſitz und großer Bewegungsfähigkeit eniiteht. 
Läufer und Springer mit kräftigen Beinen und 
gleich ſchwachem Oberkörper ſind ebenſo ein Typ 
der Vergangenheit wie 

der Ruderer, der jeinen wohlgeſtalteten, kaſten⸗ 

förmigen neni ſteif auf Beinen trägt, die 

öcken gleichen. 

Durch das Wintertraining wird alſo nicht die 
Sportart des Sommers fortgeſetzt, ſondern eine 
allgemein körperliche Grundlage de erzielen ver⸗ 
ſucht. Natürlich wird ſich dieje Ausbildung auch 
nach dem Sondergebiet richten müſſen, aber trotz⸗ 
dem laſſen ſich für alle einheitliche Ziele Pra R 
ſtellen, die in dem Vollgebrauch der Glieder, in 
der Kräftigung der Organe und Muskeln und auf 
vielſeitige 8 550 der Bewegung beſtehen. Ge⸗ 
rätturnen und Spiel. f 


Durch Lockerungsübun 
die auch bei vielen Leibesübungen nicht immer 


voll zu der ihrem anatomiſchen Bau entſprechenden 


Beweglichkeit kommen, für die Bewegung frei⸗ 
gemacht werden. Durch Dehnübungen erhalten 
die verkürzten Unterſchenkelbeuger auf der Nück⸗ 
eite der Oberſchenkel und die Geſäßmuskeln, die 
urch die in allen Berufen vorherrſchende ſitzende 
Lebensweiſe beſonders leiden, einen Reiz, ſich zu 
ihrer Rormallänge zu entfalten. Durch . 
übungen, die den Körper immer zur vollen Stre 
kung vom Boden werfen, bleiben die Beine, deren 
Schnellkraft nur zu leicht einichläft, exploſions⸗ 
fähig Im übrigen werden die gymnaſtiſchen 
— bungen ſich vornehmlich auf den Rumpf er⸗ 
recken und unter Bevorzugung des wungs 
Te Ausführung kommen. Der Rumpf ſoll als 
träger lebenswichtigſten Organe beweglich 
und kräfti — werden. Die ſchwunghaften 
Formen ee et Numpfſchwünge gehen viel- 
mehr an die Grenz der Bewe ungsfä gleit und 
gewährleiſten damit einen viel größeren Wachs⸗ 
tumsteiz als zügig und langſam geführte Bes 
wegungen. 


—————————[—à88.——ÄUEĩẽ— a 


Zu den 


ſollen die Gelenke, | fih 


Die ene die wir nach dem Voll⸗ 
gebrauch der Glieder als zweites Ziel hinſtellen, 
iſt durch einen allwöchentlichen Waldlauf ges 
ſichert. Daß dieſer Lauf über die rein geſund⸗ 
heitlichen Werte hinaus auch Erlebniswerte in 
ſich birgt, braucht man nur jenen zu beteuern, 
die ihre Körpers, an noch nie 1 — ußes 
über Stock und Ste n, faſt von der Erdenſchwere 
befreit, auf Feld, Wald und Wieſe geſetzt haben. 

In der äußeren Muskelkraftſchulung fején wir 
das dritte Ziel der allgemeinen Winterarbeit. 
Hierzu ſteht uns ein 1 Aebungs⸗ 
reichtum in der Medizinball⸗ und Kugelgymnaſtik, 
in der Arbeit mit Jongliergewichten, Hämmern 
und mittelſchweren Hanteln ſowie in den Grund⸗ 
formen des deutſchen Gerätturnens zur Bers 
fügung. ; 

In keiner Arbeitsmeife, mit oder ohne Gerit, 

ſollte uns aber die verwirrende Fülle der 

möglichen Uebungen den Blick für das Ein⸗ 
ſache und Naturgegebene verdunkeln. 
Gekräftigt werden ſollen vor allem der Rumpf, 
weil er gewiſſermaßen das Kraftzentrum darſtellt 
und jede Leiſtungsübung eine vom Rumpf aus⸗ 
gehende geſamte Mitarbeit des Körpers verlangt 
(Totalität der Bewegung). 

In der Medizinballgymnaſtik ſollen die Würfe 
und Stöße mit einem Arm und mit beiden Armen 
im Liegen, Sitzen und Stehen, bei Jugendlichen 
möglichſt eingekleidet im Spielformen dor herrſchen, 
In der Kugelgymnaſtik verdienen die Uebungen, 
die eine umfangreiche Bewegung verlangen, und 
im Gerätturnen vornehmlich das natürliche Hin⸗ 
dernisturnen eine Bevorzugung, wenn auch dieſe 
Turnweiſe bereits über das hier gekennzeichne 
Ziel der Kraftſchulung hinaus in die Bewegungs⸗ 
ſchulung 1 i 

Nicht unerwähnt bleiben dürfen die mut⸗ 
bildenden Uebungen des gemiſchten Sprunges, die, 
an Bock, Kaſten, Pferd und Tiſch vorgenommen, 
auch zu gelegentlichen Vorführungen mit 
Aber auch die 


Leichtathleten ſehr wohl eignen. 
a Red und Rin- 


leichten Kunſtformen an Barren, 
gen, wie Kippe, Schwungſtemme, Bee: lanke 
Wende, Hocke uſw., laſſen ſich ſowhl geſund eitlich 
als auch vom leiſtungsverbeſſernden Standpunkt 
aus geſehen, nutzbringend im Sinne der Ver⸗ 
breitung der Grundlage anwenden. 

Die Bewegungsihulung, worunter wir die Ge⸗ 
ſchicklichkeit und die Schönheit des Bewegens 
meinen, üben wir durch Bodenturnen, Spiel und 
ymnajtiihe Formen. die in der tänzeriſchen Bor- 
Bildung als Uebungsſtoff dienen Im Boden» 
turnen ſollen die bewegungsreichen Ueberſchläge 
gegenüber den Rollen den Vorzug haben und auch 
in ſcherzhaften Abarten zur freudigen Belebung 
des Betriebs angewandt werden. Nicht anders 
darf es mit den Spielen ſein. Sie ſollen Freude 
und Bewegung bringen. Dann bieten die leich⸗ 
ten und en Bewegungskünſte der tänze⸗ 
riſchen Gymnaſtik, die Laufſprünge, Drehiprünge, 
Ruſſentänze uſw. mit den verſchiedenen Bein⸗ 
und Armhaltungen, auch als Bartnerübungen jo 
viel anregenden Uebungsſtoff, daß der kurze 


keene Skimeiſterſchaften. i 
Oberhof im Winterſchmuck. 


Die Weltmeiſterſchaften im Skilauf finden in dieſem Jahre in Oberhof in Thüringen ſtatt und 
nehmen am 13. Februar ihren Anfang. 


len- Ungarn if j ülti den 
T Juli 93 au ae a Pine 
fe ſich verpflichtet, mit ihrer erſten Pro⸗ 
eifionalgarnituzr zu erſcheinen. 


lona Tot erzielte über 100 Meter mii 
2148 und über 400 Meter mit 6:18 neue 
Höchſtleiſtungen. j 5 


Am 8. März findet in Poſen ein Box⸗Län⸗ 
derkampf gegen Ungarn ſtatt. Die pol- 
niſche Mannschaft ſoll ſich aus ſechs Poſenern und 
zwei Oberſchleſiern sulanmenjehen. 


Der Große 
Donnerstag vom Polniſchen Stanisamt für Qei- 
besübungen dem Meiſter 11 Stanijlaw Pets 
fiewicz für ſeinen Siea ber Nurmi und an⸗ 


Die e Meiſterin im Kraulſchwummen 
ü 


dere inländiſche wie ausländiſche Siege verliehen 
worden. Denſelben Preis für 1930 erhielt der 
von einem Deutſchen trainierte Zweier Pie 


vom Nuderklub ona 04“ glei Bu: 
are und Jan Mitolajezaf) für die Neige 

uropameiſterſchaft in L und die Vize⸗ 
meiſterſchaft 1929, 


* 


Bei den Kämpfen um Englands Fuß⸗ 
ball⸗Pokal wurden am Mittwoch wegen vor⸗ 
er unentſchiedenen Ausgangs Enge ieder⸗ 
olungsttefſen ausgetragen. Das bedeutendſte 
piel gab es TAE ton Villa und dem 
vorjährigen Pokalſieger Arſenal⸗ London, der 
jedo 
nächſten 
Begegnung 
ſenal. 


iatt 3:1 gewann. Das Hauptſpiel der 
okalrunde am 24. Januar bildet die 
zwiſchen Chelſea⸗London und Ar⸗ 


Heilag 


Ives e Meiſter Eri 


: die Reiſe nach Birmingham antreten mußte, wo. 
Fa reis für 1929 ijt am er 


Aue 
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len ume Hunumim IIIA 


Uebungsabend faſt von ihnen allein gefüllt wer⸗ 
den könnte. 4 i 
Wenn der Leichtathlet und Waſſerſportler ſo 
telgerecht feiner ters, des Sommers 
ie grundlegende Allgemeinausbildung im Win- 
ter vorausgehen läßt, dann wird er in einigen 
Jahren ohne nr Slice C” und mit 
größter Spannkraft feine perſönliche öchſtleiſtung 
vollbringen. Das ijt nicht nur ein ſportliches. 
ſondern auch ein pädagogiſches und kulturelles 
el. 


Der Sieger im Sfi-Langlanf, 

Esto Zärvinnen, = 
der ausgezeichnete finniſche Skiläufer, gewann 
den deutſchen Meiſterſchaften in Lauſcha⸗Ernſt⸗ 
thal den hen Weiten auf vor Gujtan Müller- 
Partenkirchen. 


Guſtl Müller 
wirder deuiſcher Skimeiſter 


Lauſcha, 8. Februar. 
Mit dem Sprunglaufen auf det Großen Par 
nheimer Schanze fanden die Deutſchen Skimei⸗ 
her haften von 1931 heute ihr nenne Ende. 
er morgen noch im Rahmen dieſer Veran 
tung ſtattfindende 50⸗Kilometer⸗Lauf hat mit 
Erwerb des Meiſtertitels nichts mehr zu tun. 
da der deutſche Stimeiſter aus der Kombination 
i vey i Qang- i an G 88 i gereint der hege 
eger im ringen € t vor 
r Rednagel-Thüringén, der 
in wunderbarer Manier 51 und 56 und dann 
unter dem ohrenbetäubenden Applaus ſeiner en- 
geren Landsleute mit 57 Metern den weite 
prung des Tages tat ; 
Das größte Anterefie fanden jedoch die Am 
wätter auf den Titel eines deutſchen Meifters; 
iell die drei Erſten aus den Rangläufen, der 
117 tüller und 


nne Jaervinen, der Bayer Guſtav 
der Böhme Wende. Guſtl Müller landete in x 
fairer ſpottlicher Manier, fih immer 
gernd, beim dritten Sprung einen 55 er, toie 


ana Wagen auch: 
et e als m 
E Wer Lauer, 


nen mußte in den Boden 
dadurch kamen Worndle un 
uter Langlaufzeit ſpringende H. 
ie ihre Sprünge ſtanden, weit vor. 
So blieben dann nach aufregenden Küm 
zum drittenmal, was einzig in der Geld 
des Skilaufens daſteht, Guſtav Müller (Bayri 


ell) deutſcher Meiſter mit der Note 9 vor 
Dh Polaun und den Bayern Wörndle und 
Kratzer. 


i. Guftan Müller (Bayeriſcher Skiverband! 
677,9; e (Hauptverband Deutſcher 
Winterſport⸗Vereine in der mec e 
614,6; 3. Matthias Wörndle (Baeriſcher Skiver⸗ 
band) 607.0; 4. Bois! Kratzer (Bayetiſcher Sti 
verband) 602,1. 

AHRREKONUAARINÄBIRSIAAAENERLEIRRKADRERSIAAUENAUIMEFRRRTLALSENRRRRERKEE un nene 


die klägliche Uebungsſtunde 


ERARBEITEN 


U. B. 1. Stredungsübung. Die Arme 
werden vorwärts gehoben. Abwechſelnd zieht 
der linke und rechte Arm ſtark nach vorn, ohne 
daß der Uebende ſich vorwärts bewegt. 

2. Die uns werden zu Fäuſten geballt, 
die Arme ſtoßen aahi sanajan, dann immer 
ſchneller nach unten. er rkörper ijt dabei 
leicht nach vorn gebeugt. 

3. Ausgangsſtellung: Die yü leicht 
1 die Arme ſind nach rechts ſeltwärts ge⸗ 


teft. - 

Die Arme ſchwingen große Kreiſe: fie fallen 
techts herunter, vor dem Körper vorbei, gehen 
links wieder hoch, über den Ron zur rechten Sete 


uſw. Dasſelbe, nur Arme bei der Ausgangsſtel⸗ 

an lints, jo daß der Kreis nach der anderen 

Seite ſchwingt. 100 ie Uebung wird mit leichtem 
eitet. 


KEEDA e 
4. Rückenlage: Die Beine werden geſtreckt 
gehoben und beſchreiben, indem fie ſich öffnen und 
ſchließen, große Kreiſe, ohne den Boden zu be⸗ 
rühren. 

Der Uebende kniet und ſitzt auf den Unter- 
l Die Hände find links und rechts neben 
en Füßen aufgeſtützt. Die Hände drücken fetzt 
den Körper das 1 hebt ſich alſo von den 
Unterſchenkeln und wird wieder geſenkt. (Die 
Fingerſpitzen ſollen auch bei gehobenem Gefäß 


den Boden noch berühren.) Dieſe Uebung mehr⸗ 
mals im Wechſel. r 

6. Vierfüplerjtand: leichte Schüttelbewe⸗ 
ungen der Wirbelſäule nach allen Richtungen. 


Die Arme bleiben dabei geſtreckt, die 
an ihrem Platze.) 

7. Leichtes Springen am Ort, bei jedem drit⸗ 
ten Sprung werden die Arme hoch und die ne 
ſtreckten Beine nach hinten geriſſen. 


nie fei 


À 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Dienstag, 10. Febrnar 1931 


Das Hoiz in der 
polnischen Aussen- 
handelsbilanz 1930 


D. P. W. Im Jahre 1930 hat Polen insgesamt 50 699 t 
Holz im Werte von 18 405 000 21 eingeführt gegenüber 
55 475 t im Werte von 26 117 000 zł im Jahre 1929. Die 
Holzeinfuhr ist somit gari und wertmässig zurück- 
gegangen, und zwar wertmässig um ein Drittel. Auf 
die einzelnen Arten verteilt sie sich folgendermassen: 

in 1000 Zloty 
Dez. 19% Jahr 1930 Jahr 1929 


Insgesamt j 553 18 405 % 117 
Rundholz 495 5212 7 450 
Halbbearbeitetes Holz 232 3570 4 398 
Holzfabrikate 752 8 78i 13 110 
Weiden- und Bürsten- 

erzeugnisse 74 842 1159. 


Der Einfuhrrückgang erstreckt sich auf sämtliche 
ösitionen, bei dem Fertigwarenimport tritt er am 
stärksten hervor. 

Wie schon bei der Besprechung der monatlichen 
Aussenhandelsergebnisse betont wurde, ist auch die 
Polnische Holzausfuhr erheblich zurückgegangen, nnd 
zwar von 3745816 t im Werte von 481 946 000 zt im 
Jahre 1929 auf 2 803 320 t im Werte von 348 232 000 zi 
im Jahre 1930. Im einzelnen wurden folgende Mengen 


Holz ausgeführt: 
in 1000 Zloty 
Der. 1930 Jahr 1930 Jahr 1929 

Insgesamt Holz 28 143 348 232 481 946 
Rundholz 5 398 91435 169 139 

davon: 
.Papierkolr 2266 39 888 78 405 
rubenbolz 1305 15676 22 908 
„ Kiðtze und Langholz 1384 31 309 36 591 
Halbbearbeitetes Holz 19 730 211 382 284 662 

davon: 
Balken und Breiter 17303 168347 202 4670 
Telegrapbenstangen 371 7 864 742 
Eisenbahnschwellen 1 296 27 051 34 573 
Iztabrikate 2884 4357 87 081 

von: 
Böttchererzeugnisse 576 7 459 8 697 
Möbel aller Art 936 12 956 15 958 
Fournier- und Spertboh 1232 2143 35 711 

Weiden- und Bürsten- 

erzeuznisse: 131 1908 1664 


> Von dem Ausfuhrrückgang wurde am 
wenigsten die Ausfuhr von Holzfabrikaten betrofien, 
weiche um ca. 13% Mill. z! zurückgegangen sind. Die 
Exportverminderung erstreckt sich auf sämtliche Posi- 
toren, mit Ausnahme von Weiden- und Bürstenerzeut - 
kissen, weiche eine leichte Steigerung, und zwar um 
ca. 250000 zl im Laufe des Berichtsjahres erfuhren. 


RE 
E 


im Zusammenhang mit der schweren Wirtschafts- 
im allgemeinen und mit Rücksicht auf den Still- 
auf dem Baumarkte stark verringert. Aber auch 
polnische Rundkolzgewinnung bat im Vergleich zu 
Vorjahren naturgemäss abgenommen. Als im Jahre 
die polnische Holzaustuhr eine Rekordziffer er- 
hatte, war man sich in polnischen Fachkreisen 
dass diese forcierte Ausfuhr dem en 
grossen Schaden zugefügt habe. 


Polens Ausfuhr nach Gross- 
britannien und Skandinavien 


im vergangenes Jahre ist die polnische Ausfuhr nach 
Deutschland. der Tschechosiowakei und Oesterreich 
sjemlich bedeutend zurückgegangen (von 58 Prozent 
der. Gesamtausiuhr is 1928 auf 43 Prosent. d. i fast 
ws ein Viertel). Dagegen bat die Ausfuhr nach des 
"ordeuropäischen Länder zugenommen. iu anf- 
Meigender Linie bewegt sich vor allem die polnische 
Ausfuhr nach Grossbritannien: die betrug nämlich: 


ee 


as? 


der Gesamtausiuhr Wert in Mill. st 
8 
1939 12.4 


289 
Die Baconansfahr wach England erreichte in 1930 
72 Millionen Zioty, was im Vergleich mit dem Vor- 
hre eine Zunahme von 28 Prozent bedeutet. Eine 
s starke Steigerung erfuhr die Zuckerausfubhr 
ea Fe Ay — En im be ung ir Jahre 
. v - tug, nahezu 

kat. Diese Entwicklung ist den feige 
danken, dass 


fahr skandinavischen ern auf, die 
der allgemeinen protektionistischen — 
o 
ie usfuhr nach Orossbei Schwe- 
egen, Dänemark und Holi 
Ter gangenen Jahre rund 600 270 — — 812 


Mill. zì in 1928), etwa 27 Pr 
> is r Pena wa ozett des polnischen 


Die Lage der polnischen 
Glühlampen-Industrie 


Nach Augaben des Organs der Handelskammer 
Katowice „Görnostaskie Wiadomości — 
bestehen in Polen gegenwartig 4 Ölühlampeniabriken, 
Goa Produktion sich auf gewöhnliche und Spezial- 

ühbirnen sowie Kathodeniampen erstreckt. 

Der polnische Markt konsumiert im Jahre etwa 
it. Millionen Glühbirnen. im Zusammenhang mit der 
iortschreitenden Elektrifizierung des Landes nimmt 
dieser Bedarf jährlich um 10-15 Prozent zu, wobei 
bemerkenswert ist, dass er im grossen und ganzen 
durch die inländischen Fabriken gedeckt wird. 

Die Zollsätze für das Fertigprodukt bieten der hei- 
wischen Glühlampenindustrie ausreichenden Schutz 
Foren die fremde Konkurrenz auf dem Inlandsmarkt: 
Gie bohen Eintuhrzölle für Robstoffe und Halbzeug 
Steben dagegen nicht im Einklang mit den Interessen 

— Industrie, da sie die Eutwicklung des Exports 

indern. 

Bercichnend für die Entwicklungsaussichten der 
Qlühlampenindustrie ist die Tatsache, dass die Klein- 
Bolnische Glühlampenfabrik in Lwów ihre Produktion 
im laufenden Jahre im Verbältnis zum Jahre 1924 auf 
das 24facbe zu steigern vermochte. Eine ähnliche 

twicklung verzeichnen die übriges Glühlampen- 

en des Landes. 


Doch 15°/, Dividende 
bei der Bank Polski 


Auf der am 24. Februar stattfindenden General- 
Versammlung der Bank Polski wird nach Ablegung dis 

schäftsberichtes, sowie der Gewinn, und Verlust- 
rechnung für 1930 die Ausschüttung einer Dividende 
von 15 Prozent vorgeschlagen werden. 

Die Versammlung soll ferner die Kooptation des 
Leiters des Qeldumlaufdepartemonts un Finanzministe- 
tium, Dr. Baraßski, in den Rat der Bank Polski be- 
tätigen. Schliesslich stehen auf der Tagesordnung 
einige formale Angelegenheiten, so die Aenderung der 

rt. 25, 264, 29, 32 und 39 des Statuts. Ausserdem 
einige Wahlen. 


Die französische Milliarden- 
Eisenbahnanleihe für Polen 


Grundsätzliche Einigung erzielt. Voraussichtlich harte Bedingungen: 


hoher Zinsfuss und gemeinsame französisch- polnische Exploitierung der 


polnischen Kohlenmagistrale Die 


Verwendung des Anleihebetrages: 


grössere Eisenbahn-Materialbesiellungen und ınangrifinahme des grossen 
Bauplanes für 3000 Kilometer Bahnlinien 


Entgegen den von einigen Blättern gebrachten Mel- 
dungen verlautet aus gut informierter Quelle, dass in 
den Verhandlungen zwischen der polnischen Regierung 
und den Franzosen wegen Aufnahme einer grösseren 
Anleihe zwecks Beendigung des Baues der Kohlen- 
magistrale Oberschiesien—Gdingen keine Unterbrechung 
eingetreten sei und die Unterhandiungen unter Teil- 
nahme eines Vertreters des polnischen Finanzministe- 
riums fortgesetzt werden. Die Hauptbedingungen 
stehen bereits fest, so dass man schon für die nächsten 
Tage mit einem definitiven Abschluss der. Anleihe- 
transaktion zu rechnen hat. Damit würde ein Schluss- 
punkt unter die seit Monaten mit erhöhter Aktivität 
von der polnischen Regierung geführten Anleihever- 
handlungen gesetzt sein, wobei man von allem Aufang 
an die Bemühungen in der Hauptsache auf Frankreich 
konzentrierte, das ja heute in seinem Gelde geradezu 
erstickt, und wo der Zinsfuss bereits einen Tieistand 
von 2 Prozent erreicht hat, so dass man sich dort ge- 
zwungen gesehen hat, nach Anlagen in anderen Län- 
dern umzusehen. Zweifellos liegen beute die psycho- 
logischen Bedingungen für einen regeren Kapitalverkehr 
zwischen Frankreich und Polen günstiger als vor 
Jahresirist, wo nur von Fall zu Fall ausländische Emis- 
sionen auf den französischen Markt gekommen sind, 
während beute Prankreich eine erhöhte Anleiheaktivi- 
tät zeigt. Bekanntlich verbandelt gegenwärtig auch 
Rumänien in Paris über den Abschluss der zweiten 
Tranche der Stabilisierungsanleihe in Höhe von 40 Mil- 
lıonen Dollars oder eine Milliarde Francs, sowie gleich- 
zeitig auch die jugoslawische Regierung über eine Sta- 
bilisierungsanleike mit der Banque de Union Pari- 


sienne. g 
Die kategorische Befürwortung der Gewährung von 
Auslandsanleiben durch den Pariser Geldmarkt, die der 
Gouverneur der Bank von Frankreich jüngst ausge- 
sprachen bat. hat zweifelsohne die technischen und 
psychologischen Hindernisse, die einer Anleiheaufnahme 
durch Polen bisher im Wege standen, stark beein- 
flusst und gemildert. Ueber die Bedingungen der An- 
leihe. die eine Milliarde Francs oder rund 40 Millionen 
Dollar beträgt, verlautet noch nichts Näheres, doch 
sollen sis für Polen ziemlich hart sein. Jedenfalls ver- 
langen die französischen Banken für Dollarkredite in 
Osteuropa — die rumänische Stabilisierungsanleile 
dürfte zu einem Zinsfuss von 7% Prozent zustande- 
kommen — doppelt 56 viel als sie in Berlin (4% Pro- 
zent) fordern Da auch der Zinsfuss får Jugoslawien 
sich ungefähr in dieser Höhe bewegen dürfte, ist der 
Schluss gerechtfertigt, dass die polnische Anleihe mit 
einem Zinssatz von 7—8 Prozent ausgestattet wird. 
Die französische Anleihe ist in der Hauptsache zur 
Fertigstellung der Kokienmagisirale Oberschlesien 
Gdingen bestimmt. Die von Schneider-Creuzot getührte 
französische Giuppe hat bekanntlich ursprünglich als 
Gegenleistung für die Gewährung der Anleihe die 
Uebergabe der im Bau befindlichen Kohlenlinie zum 
Zwecke der ausschliesslichen Exploitierung durch die 
Geldgeber gefordert. Diese harte Forderung, die eine 
starke Einschränkung der polnischen Bewegungsirei- 
beit in diesem so wichtigen Eisenbahnabschnitt bedeu- 
tet hätte, konnte natürlich Polen unter keinen Um- 
ständen annehmen, vnd dies war der Haupt- 
und, warum sich die Verhandlungen so endlos lange 
inzerogen haben. Nunmehr scheinen die Pranzosen 
dieses Postulat aufgegeben zu haben, und damit war 
das Haupthindernis für den Abschluss der Anleihe be- 
seitigt. Nach authentischen Meldungen sieht das An- 
leiheabkommen die Ausführung der geplanten Arbei- 
ten, d. k. den Bau des zweiten Abschnittes im Laufe 
von ungefähr fünf Investitionsjahren vor. Trotz einiger 
Einschränkungen rechtlicher Art, die in der am 2. De- 
zember v. J. verlautbarten Verordnung über die Er- 
richtung eines selbständigen Unternehmens der pol- 
nischen Staatseisenbahnen präzisiert sind, womit der 
erste Schritt zur Kommerzialisierung getan wurde, 
wird also die Hauptmagistrale Herby—Gdingen pri- 
vatisiert. Die Länge der Eisenbahnstrecke Herby— 
Gdingen wird nach Vollendung 550 km betragen und 
gegenüber der bestehenden, im Westen verlaufenden 
Kohleniinie eine Verkärzung der Entfernung um 100 km 


Die polnisch-italienischen 
Handelsbeziehungen 


Der Bericht des Ministers Grandi über die im Jahre 
1930 mit Polen abgeschlossenen Handelsabkommen 
sowie über die Veterivärkonvention. der dem Parla- 
ment unterbreitet worden ist, enthält die PRENE 
dass die Wirtschaftsbeziehungen zwischen Polen 
Italien nach dem Abschluss der neuen Abkommen sich 
intensiver gestaltet bätten. 


Verbesserung des Eisenbahn- 
verkehrs zwischen Polen und 
den Adriatischen Häfen 


Nachdem die Vertreter der polnischen Eisenbahn- 
direktionen Kraköw und Lwöw seit mehreren Jahren 
auf internationalen Eisenbahnkönferenzen vergeblich 
um eine Verbesserung des Bisenbahnverkehrs mit Bu- 
dapest und mit den Adriatischen Häfen bemüht ge- 
wesen sind (ähnliche Bemühungen würden auch von 
ungarischer Seite gemacht), da sie aui den Wider- 
stand des tschechoslowakischen Eisenbahnministeriums 
stiessen, ist es nunmehr dank energischer Arbeiten der 
polnischen und ungarischen Delegierten gelungen, die 
erste direkte Pisenbahnverbindang zwischen Lwöw— 
Lawoozne--Budapest—Pinme mit Anschluss in Zagreb 
nach Spalato herzustellen. Diese Verbindung bedeutet 
eine grosse Erleichterung des polnischen Eisenbahn- 
verkehrs mit Budapest und den Adriat 
* auch in wirtschaftlicher Beziehung von grossem 

ert. 


Der Elevatorenbau in Polen 
Der Plan betreftend den Bau von Getreideelevatoren 


ia Polen wird gegenwärtig von den Vertretern des 
amerikanischen Konsortiums „Mac Donald Engeneering 
& Co.“, das den Bau von Elevatoren in Polen beab- 


sichtigt. geprüft. Der amerikanische Vorschlag sieht 
den Bau von etwa 150 kleinen Elevatoren mit einer 
Aufguhmefähigkeit von je 500 bis 1500 t und einer 
gesamten Aufnahmefäblzkeit von 130 000-150 000 t, 
sowie eine Reihe grösserer Elevatoren mit einer ge- 
samten Aufnahmefähigkeit von 100 009—120 000 t vor. 
Der Bau wird, dem amerikanischen Projekt gemäss, 
auf fünf Jahre verlegt. wobei jedes Jahr ein be- 
stimmter Teil der Arbeiten ausgeführt werden soll. 
Die Gesamtkosten des Elevaisrenbaus werden auf 
100 Millionen Ztöty geschätzt, Die Mac. Dorald 
Engeneering & Co. verpflichtet sich. kurzfristige Kre- 
dite zur Verfüzung au stellen. die später durch mittel- 
iristige ersetzt werden können. Zwecks Exploitierung 


bewirken. Der von der polnischen Eisenbahnverwal- 
tung bereits fertiggestellte Hauptabschnitt dieser Bahn, 
nämlich die Strecke Herby—Zdunska Wola (104 km) 
und Maksymilianow-—-Gdingen (184 km) wurden bereits 
im November v. J. eröffnet und daselbst der normale 
Zugverkehr aufgenommen. Es bleibt also nur noch der 
Bau der Linie Zduńska Wola —Inowroctaw von 146 km, 
der im laufenden Jahr durchgeführt wird. Zu diesem 
Zwecke wird eine gemischte polnisch-französische 
Gesellschaft geschatien, die vom französischen Kon- 
sortium und dem polnischen Staat gegründet werden 
und den Betrieb der Eisenbahnmagistrale übernehmen 
soll. Diese gemischte Gesellschaft dürite nicht nut den 
Bau der Kohlenbahn ausführen, sondern sich anch an 
dem Betrieb beteiligen, doch stehen die näheren dies- 
bezfiglichen Modalitäten noch nicht fest Von den für 
den Bau der Gesamtstrecke veranschlagten Kosten m 
Höhe von 270 Millionen zt hat die polnische Regierung 
bisher 135 Millionen 21 investiert. Die Erlangung der 
Eisenbahnanleihe würde also Polen wicht nur in die 
Lage versetzen, die Eisenbahnstrecke Oberschlesien 
Gdingen fertigzustellen, sondern darüber hinaus noch 
grössere Investitionen vorzunehmen. i 

Ein grosser Teil des Anleihebetrages ist für Material- 
bestellungen (Anschaffung von Lokomotiven, von Per- 
sonen- und Güterwagen. von Kohlenwagen, E - 
schienen. Verbindungsstücken u. a. m.) vorgesehen. 
Allerdings bleibt die Frage noch offen. ob die Bestel- 
lungen auf Eisenbahnmaterial bei französischen Firmen 
erfolgen oder, was naheliegender und zweckmässiger 
erscheint. bei den polnischen Eisenbahnhütten. die von 
der Aufnahme der Anleihe und der daraus resulti- 
renden Möglichkeit einer Reform der Eisenbahnen 
grössere Auftragseingänge erwarten, welche zur Bes- 
serung ihrer schlechten Lage wesentlich beitragen 
würden. Erst die offizielle Verlautbarung der Anleihe- 

gen wird über diese Frage Klarheit schaffen. 

Ein nicht unerheblicher Teil des Anleihebetrages wird 
ferner für die Durchführung des polnischen Eisenbahn- 
Investierungsprogramms Verwendung finden, also 
erster Linie zur teilweisen Durchführung 
seit Jahren bestehenden grossen Bauprogr 
3000 km neuer Eisenbahnlinien, für welche im Staats- 
Voranschlag für das Wirtschaftsjahr 1931/32 ein Betrag 
von 184 Millionen z! vorgesehen ist. 

Mit der Erlangung der Anleihe erhalten die pol- 
nischen Eisenbahnen die so dringende vorübergehende 
Aushilfe, und der Staat erlangt bei dem sinkenden 
Ertrag der Steuern und Zölle und angesichts des Bad- 
getdefizits die so notwendige Atempause. Es ist be- 
greiflich. dass auch die Privatwirtschaft dem Abschluss 
der Auleihe mit der grössten Ungeduld erwartet. Dens 
fürs erste erhofft sie nicht mit Unrecht von dem Zu- 
fluss des für polnische Verhältnisse recht beachtlichen 
Anleihebetrages eine Ankurbelung der Konjunktur; man 
denke nur an die Hüttenindustrie, die durch grössere 
Aufträge wieder erhöhte Beschäftigung erlangt. die 
sich letzten Endes auf die anderen ludustries weite 
(Kohlenbergbau, Metallindustrie w. a. m.) auswirken 
wird. Nicht zuletzt aber erblickt man in der Bereit- 
willigkeit des Auslandes, Polen wieder Anleihen zu 
gewähren, einen Beweis der Befestigung des Ver- 
trauens als Voraussetzung für den weiteren Zufluss 
von Auslandskrediten. 


Die polnisch - französischen 
Anleiheverhandlungen nach 


Paris verlegt 


Wie die „Gazeta Handlowa“ mitteilt, amd die Ver- 
handlungen mit Schneider-Creuzot und der Banque des 
Pays du Nord über eine Bisenbahnanleike an Polen 
gegenwärtig nach Paris verlegt worden. iu den näch- 
sten Tagen: sollen dort von Vertretern des polnischen 
Finanzministeriums und der anderen beteiligten Res- 
sorts endgültige Besprechungen über gewisse Ver- 
tragsmodalitäten finanzieller Art geführt werden. Die 
Unterzeichnung des Vertrages würde indessen in War- 
schau stattfinden urd könnte, der „Gazeta Mandiowa“ 
zufolge, Mitte Februar erwartet werden. 


der Elevatoren soll ei i 
Ne App ud; 1 1 R — Gesellschaft 


schaft stösst auf ziemlich grosse Schwierigkeiten, 
wenn Man bedenkt, dass weder der Getreidebandel. 


HUSTEN SIE? 


Sind Sie oder Ihre Kinder heiser, dann kaufen 
Sie eine Schachtel Kanold’s Buenament 
Pastllien, reis 40 Groschen. 


| 


die Landwirtschaft auf die Uebernahme dieser 
Funktion vorbereitet ist. Ausserdem wird die he- 
betriebnahme der Elevatoren eme Mobilisierung vom 
gewissem Umsatzkapital eriorderlich machen. 

R gr 5 in der c sebr Wichtige Schwierig- 
eiten, st es nicht ausgeschlossen, d i 
dem Augenbick behoben werden. in dem die en 
kanischen Vorschläge angenommen werden, welche 
3 aa - ger wie auch in finan- 
2 voch e genaue 1 - 
zogen werden müssen. W 


Der Fremdenverkehr in Polen 


Im Laufe des dritten Quartals des 
Jahres haben Polen 27 328 Fremde besucht, die sich 


schau 9196. Krakau 3756, Posen 3170, Kattowitz 2578, 
Bromberg 1761, Lemberg 1760, Lodz 1622, Bielitz 989, 
Zakopane 826, Graudenz 733. Wilna 699, Thorn 670, 
Bialystok 480 usw. Der Nationalität nach waren 
12.076 Deutsche, 2811 Nordamerikaner, 2716 Oester- 
a ö 5 5 Franzosen, 844 
Engländer, umänen, 61 tten, 56i Ungarn. 
445 Italiener, 293 Schweizer, 265 Litauer, 260 Hollän- 
der, 227 Dänen, 222 Schweden, 183 Sowjetrussen, 
183 Belgier, 171 Danziger, 148 Asiaten, 144 Palästi- 
nenser, 159 Jugoslawen usw. Von den Fremden 
weilten in Polen 11664 — 1 bis 4 Tage, 3157 — 
10 bis 20 Tage, 2853 — 5 bis 10 Tage, 2292 — 20 bis 
30 Tage, 1820 — 1 bis 2 Monate, die übrigen länger 
als 2 Monate. 


Sämereienmarkt in Lemberg 


In un, findet am 28. Februar, dem 1. und 
2, März d. Js. in den Räumen der Industrie- und 
Handelskammer der 8. landwirtschaftliche Sämereien- 
markt satt. auf dem neden Sämereien und Putter- 
mitteln auch land wirtschaftliche Maschinen und Ge- 
räte vertreten sein werden. 


ja erbsen 21—27, Kleine Speiseerbsen 22—24, 


ischen Häfen und auf die einzelnen Städte wie folgt verteilten: War- 


Der neue Ausweis 
der Bank Polski, 


Die Bilanz der- Bank Polski für die dritte Januar. 
dekade 1931 weist einen Goldvorrat in Höhe von 
562 483 000 z? aus, d. s. 90000 zł mehr als in der 
vorigen Dekade. Die zur Deckung dienenden Valuten 
und Devisen sind um 451 000 auf 262 358 000 21 ge- 
stiegen, während die nicht zur Deckung dienenden 
sich um 4 450 000 auf 122 433 000 z? verringert haben. 
Das Wechsclportefeuille wird mit 622 880 000 zł aus- 
gewiesen, ist somit um 4 720 000 zł kleiner. Die durch 
Wertpapiere gesicherten Anleihen erhöhten sich um 
9 489 000 auf 88 178 000 f, während die anderen Ak- 
tiva um insgesamt 5 104 000 auf 115 171 000 zt abge- 
nommen haben. 

Auf der Passivseite verringerten sich die sofort 
fälligen Verbindlichkeiten um 124164000 21 aui 
184 827 000 zl, während der Banknotenumlauf um 
122 900 000 auf 1 276 555 000 zł gestiegen ist. 


Märkte 


. 13—13.10, Roggen, neu 10.50, Roggen, alt 
10.85, Braugerste, feinste 12.7514, Futtergerste 11.50 
bis 12.50, Hafer, alter, teurer 11.50—12.50, Viktoria- 
erbsen 14—16, Grüne Erbsen, neu 13—14.50, Roggen- 
kleie 8.50, Weizenkleie, grobe 10—10.50. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 2. Roggen 35. 
Gerste 7, Kleie und Oelkuchen 3, Saaten 6. 

Produktenbericht, Berlin, 7. Februar. Stetig, 
aber sehr still. Auch die Wochenschlussbörse brachte 
keine Geschäftsbelebung im Produktenverkehr. Das 
Inlandsangebot von Brotgetreide und Hafer ist mässig 
die Kauflust bleibt jedoch angesichts des zurückhal- 
tenden Konsums allgemein gering. Die Preise waren 
im Promptgeschäft bei minimalen Umsätzen unver- 
ändert. Am Lieferungsmarkt eröffnete Roggen in deu 
arte echten gut behauptet, Hafer war um % bis 
1% Mark befestigt. Weizen- und Roggenmehle werden 
zu unveränderten Preisen angeboten, Abschlüsse be- 
schränken sich auf die Deckung des notwendigsten 
Bedaris, Hafer ist in feinen Weiss- und Gelbhafer- 
qualitäten vereinzelt zu Saatzwecken gefragt. Gerste 
bei mässigem Angebot lustlos. 

Berlin, 7. Februar. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark: Weizen, märk. 265--267, Roggen, märk. 155 
bis 157, Braugerste 204—213, Futter- und Industrie- 
gerste 190—204, Hafer, märk. pomm. 138—145, 
Weizenmehl .30.25—37.50, Roggenmehl 23.50-26.50, 
Weizenkleio 11—11.25, Roggenkleie 9.50—10, 1 5 
utter- 
erbsen 19—21, Peluschken 22.50—25; Ackerbohnem 17 
bis 19, Wicken 18—21, blaue Lupinen 13—15. gelbe 
Lupinen 20—23, neue Seradella 54—60, Rapskuchen 
9—9.75, Leinkuchen 15.70—16, Trockenschnitzel 6.50 
Soya-Schrot 14.10— 14.30. Handels- 
Lieferungsgeschäft. Weizen: 
März 278.75, Mai 286. Juli 290: Roggen: März 174.50 
und Geld, Mai 182—182.25, Juli 182.75; Hafer: Mart 
152.75. Mai 161 und Brief, Juli 166.50. 

Mel und Fleisch. Wilna, 7. Februar. Grosshan- 
delsnotierungen für 1 kg in Złoty nach der Städt. 
Stationskontrolle: Rindfleisch 1.15—1.20, Kalbfleisch 
1—1.10, Hammelfleisch 1.60, Schweinefleisch 1.30 bis 
1.40. Für lebende Schweine wurde gezahlt für I kg: 
Schweine bei einem Gewicht von 50—80 kg 0.60--0.80, 
bei einem Gewicht von 80—200 kg 0.80—1.00, über 
200 kg 1.00—1.20. Grosse Zufuhr bei schwacher Ten- 
denz. Die Preise gingen leicht herunter. 

Fische. Kattowitz, 6. Februar. Kleinhandels- 
preise für 1 kg in Zloty: Lebende Karpfen 4.50 
lebende Schleie 5. lebende Hechte 7, tot 6. lebende 
Aale 11, Seelische 2, grüne Heringe 1. Der Bedarf 
war im allgemeinen schwach; besseren Abganges er- 
freuen sich nur billige Pische. 


Butter. Berlin, 7. Februar. (Amtliche Preisiest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Zentner: 1. Qualität 145, 2, Qualität 137. ab- 


fallende Qualität 123. (Butterpreise vom 5. Februar: 
140, 132, der ra test. 

Ä er. agdeburg, 7. Februar. Notierungen 
in Rm. füt 50 kg Weisszucker netto einschliesslich 
Sack): Februar 6.30 Brief, 6.20 Geld, März 6.40 bzw. 
6.30, April 6.50 bzw. 6.40, Mai 6.60 bzw. 6.55, August 
7.00 bzw. 6.95, Oktober 7.20 bzw. 7.15, Dezember 7.35 
bzw. 7.30. Tendenz: stetig. 
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U-Boot im Fegefeuer 


Aus den Erinnerun eines U-Boot 
Kommandanten. Leicht kart 3.50 M. 
Ganzin. 5 M. 


KAPITAN KARL SPINDLER 
Das geheimnisvolle Schiff 


Blockadedurchbruch 8 M. Hilfskreuzer 


Libau“ zur irischen Revolution. Mit 
% Bildern. Geh. 3 M., Ganzin. 4.50 M. 


ADMIRAL SCHEER 
Deutschlands Hochseeflotte 
im Weltkrieg 


Persönliche Erinnerungen. 5. Auflage. 
Mit zahlreichen Bildern und Karten.“ 
Geh.7.50 M., Ganzin. 10 M., Halblod. 14M. 


VERLAG SCHERL / BERLIN 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 
Auslieferung für Polen durch die 


CONCORDIA sn. Acc 


Abt. Groß-Sortiment, 
Poznań, ulica Zwierzvniecka 6. 


sind. halb SO teuer aber 
ebenso gut wie sämtliche: 
ausländischen: ŞeifenflockernA 


s 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Złotynoten 57.62—74, Auszahlung Warschau 57.61—73. 


Tendenz: uneinheitlich 


—— — —— 


Gewähr. 
a — — —— —— ꝛ˙⁰ͥñ̃ ̃ U— U 


Der heranwachſenden r rei 
ens ein Gläschen natürliches ranz⸗ 
itterwaſſer, das ig feiner 53 tme 
und blutreinigenden Wirkung bei eech und 
Knaben recht beachtenswerte Erfolge erzielt. 


t man mor⸗ 


Schadenfeuer in Moſchin 


Am Sonnabend wurde um Mitternacht die Po⸗ 
ſener Feuerwehr nach Moſchin gerufen, wo in den 
Keramiſchen Werken der Firma rliewicz ein 
Feuer ausgebrochen war. Die chelt rei 
war in Brand geraten, und das Feuer bedrohte 
die benachbarten Fabrikgebäude. Die Rettungs⸗ 
aktion bereitete große wierigkeiten en des 
Waſſermangels. Die Seuermehriente arbeiteten 
mit voller Hingabe bis 8 1 5 era 91 um das 
Feuer zu bewältigen. Die Urſache des Brandes 
der einen Schaden von 500 000 zk brachte, ip noch 
nicht feſtgeſtellt worden. Die Trocknerei iſt voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt. 


Rogaſen 


rk. Am 4. d. M. hatte der Verband für 
3 und Gewerbe eine Sitzung an⸗ 
eraumt, zu der leider nur 8 Mitglieder erſchie⸗ 
nen waren. Iſt es nicht traurig, daß die Mit; 
8 des Verbandes ar i einige Stunden im 
onat für eine Sitzung übrig haben? Sit die 
Maat noch rn ſchwer genug, um intereſſierte 
änner zur rg er wirtſchaftliche Sor⸗ 
en, deren es heute ſo viele gibt, zuſammenzu⸗ 
führen Etwas mehr Vertrauen darf der Ve 
and von ſeinen Mitgliedern wohl verlangen. 
Hoffentlich war dieſes Nichterſcheinen der Mit⸗ 
glieder nur ein unglücklicher Zufall. 3 


Inowroclaw 


z Millionen bankrott. In dem im No: 
vember v. Is. von der hieſigen Glashütte „Firma 
Huta ſzklana S. A., Inowroclaw“, angemeldeten 
Konkurs hat icht nad Unis Fang r Bilanz 
ergeben, daß den Aktiven mit 512 zt Paſſiven 
mit 995 846 zk gegenüberſt ) 
bigern befindet fih das Steueramt mit 100 000, 
die Kreiskrankenkaſſe Inowrockaw mit 39 000, 
die Landesverſicherung mit 19 000, der Arbeits- 


Unter den Gläu⸗ 


e mit 16 310, die eee für 
e ' 


( ftige Arbeiter in Poa mit 15 das hie⸗ 
fige lektrizitätswerk mit 9372, verſchiedene hie⸗ 
ge private Firmen mit 1 5 120 000, Dr. 
iroſkawſki mit 9999, die Firma 1 von 
Fine mit 6380 zk und andere mehr. Nach bis- 
erigen 1 werden an die Gläubiger 
7,2 Prozent gezahlt werden. Konkursverwalter 
ijt Herr Rechtsanwalt Kucma, Inowrockaw, ul. 
worcowa. 


2. 2 Pferdediebe vor Gericht. In der 
Anklagebank ſteht ein Józef Lewandomjfi und ein 
Kulinſti aus Kongreßpolen. Dieſe haben ge⸗ 
legentlich ihrer Anweſenheit in Inowroclaw 
eines Nachts dem Droſchkenbeſitzer Goldecki von 
hier ein Pferd aus dem Stalle entwendet, nach 
Wlockawek gebracht und dort für 160, Zloty ver⸗ 
kauft. Kuliüſki beſtreitet feine Beteiligung am 
Diebſtahl. wird jedoch durch die engt A 
überführt und erhält darauf 9 Monate 187 0 5 
nis, Lewandowſki wird zu 2 Monaten Gefängni 
verurteilt. 


£ 1 


Poſener Bachverein. Nach Abſolvierung der 
H⸗Moll⸗Meſſe wird die Einſtudierung von Bachs 
eee. vorgenommen, die 

rz vor bzw. nach Oſtern in den e len 
Kirchen in Gneſen und Liſſa und in der hieſigen 
Kreuzkirche aufgeführt werden ſoll. Die Pro⸗ 
ben für die Johannes⸗Paſſion beginnen hier in 
7 — morgen, Dienstag, um Uhr im 
A 17 Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes, 
in Liſſa am Freitag, dem 13., um 20% Uhr 
im Hotel Konrad, in Gneſen am Montag, 
dem 16., 194 Uhr im Logenſaale. Es können im 
ganzen nur je kas Chorproben ſtattfinden; Neu⸗ 
eintretende müſſen daher unbedingt in der erſten 
Chorprobe eingeführt werden. 

— — 

Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 
on kant) e Hilfe in des Nacht von der „Be⸗ 
reit on der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 7. bis 14. Fe- 
bruar. Altſtadt: Apteka ichen Pi. L Sa⸗ 
piezynſti 1, Apteka pod Ejtulapem, Pl. Wolności 
13, Apteka pod Zlotym Lwem, Stary Rynef 70, 
Apteka Chwaliſzewſka, ul. Chwaliſzewo 76. La⸗ 

tus: Aptela 1591 Bartu ilfona, ul. Mariz. 

oda 47. yet : Apteka pod Gwiazda, ul. Kra⸗ 

ewſtiego 12. Wilda: Apteka pod Korona, Górna 
ilda 61. — Ständigen Nachtdienſt 
Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12, die 

potheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags bis 
9 Uhr abends), die Apotheke in Gröwno, die Apo⸗ 
theke in Gurtſchin, ul. 1 s ocha 158, die Apo⸗ 
theke der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 18, 
und die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, ul. 
Pocztowa 25. 


$ 


Bleihen 


+ revel. Dieſer Tage find dem Beſitzer 
Michael Matuſzak aus Goluchow in feiner pz 
nung an dem Wege Turjlo— Boguflawice von 
unbefannten Tätern 150 Stüd 3= bis Ajährige 
Birkenbäume gebrochen worden. Die Polizei in 
eee hat eine ſtrenge Unterſuchung einge⸗ 
eitet. 


Raidhtomw 


+ Am Donnerstag, dem 12. d. Mts., findet 
pier 8 und Krammarkt ſtatt. Der 
uftrieb von Rindern und Schweinen iſt wegen 
der im Kreiſe 5 Te ade euchen ſtrengſtens 
unterſagt. Der Markt beginnt morgens 7 Uhr. 


Arotoichin / 


+ In Lutogniewo brannte aus noch unge- 
klärten Gründen die Scheune des Landwirts 
Joſef Ziemny mit Getreide und vielen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geräten vollſtändig nieder. 


Jarotſchin N 


+ Diebſtahl. Am Sonnabend, dem 7. 2., 
abends wurden dem Direltor L. und einigen Bez 
kannten auf einer Geſchäftsreiſe aus dem Auto 
in Langenfeld nach einer fidelen Zecherei die 
Pelze und Fußſäcke geſtohlen. 


p oſener Kalender — 


— — —U— 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: s 
Teatr Wielki. 
Montag, 9. 2.: „Die ſchöne Helena“. 


Dienstag, 10. 2.: „Der fliegende Holländer“. 
Mittwoch, 11. 2.: Die ſchöne Helena“. 


Beginn 8 Uhr. 
Teatr Boriti. p 
Montag, 9. 2.: „Das Geſchäft mit Amerika“. 
Beginn 8 Uhr. 
$ Teatr Nowg. 
Montag, 9. 2.: Menſchen im Hotel“. 
: Beginn 8 Uhr. 
: Revue: Theater, 
Täglich: „Fort mit der Nacktheit“. 
Apoll . cheriſcher Seil 
pollo: „Halsbrecheriſcher Seiltanz“. 
Caſino: kuraa Jahrmarkt“. 


Coloſſeum: „Das Mädel mit der Kamera“. 
Metropolis: „Die Frau des Pharao“ (“Liedtke 
und e 

Słońce: „Janko der Muſikant“ (Premiere). 
Odeon: „Die eiſerne Maske“. 
Redaiſſance: „Arche Noah“. (Premiere.) 
Wilſon: „Wings“ (Fliegerfilm). 

— — 


Wettervorausſage für Dienstag, den 10. Februar 


ſehr kalter Nacht am Tage zun de 
. und Nille ag des Pc ibride 


e 
Winde, 
Rundfunkeke 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, 11. Februar 
oſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitfignal. 
1285 Graimmophonlonzert. 914 Bökſen⸗ aunb 
Marktnotierungen. 14.15: Landw. Berichte. 17.15: 
Kinderſtunde. 17.45: Von Warſchau: Nachmit⸗ 
tagskonzert. 20: „Silva rerum“ — Neuigkeiten. 
20.15: Beiprogramm. 20.30: Abendkonzert. 21.30: 
Geſangsſtunde. 22.15: Tanzmuſik. 
Breslau⸗Gleiwitz. 15.45: Nr 5 16.15: 
Von Gleiwitz: Zigeunermelodien. 16 45: Das Buch 
des Tages. 17.05: Flötenkonzert (Schallpl.). 18: 
Von Gleiwitz: Frauenſtunde. 19.05: Wetter für 
die . N Abendmuſik. 19.40: 
Von Gleiwitz: Wiederholung der Wettervorher⸗ 
jene: Anſchl.: Da capo des Heiteren Oberſchleſi⸗ 
ur unkquartetts. 20.25: U 1 k. 
21: Abendberichte. 21.10: Zu Ankerhaltung und 


Tonk: f 

önigswuſterhauſen. 9: Berliner Schulfunk. 
10.10: Sulfur. 1130: Lehrgang für pra kide 
Landwirte. 12: Schallplattenkonzert. 14: Bon 
Berlin: e, iA 14.45: Jugendbühne. 
15.45: ee Sulu 6: Pädagogiſcher Funk. 
16.30: Von Hamburg: Konzert. 18 30: Hochſchul⸗ 
funk. 19.30: Von ien Unterhaltungstongert. 
20.30: Große Scaujpieler (Schallplatten. Ab 21: 
ie ireanng von Berlin. 21: Nachrichten. 21.10: 
„Die udlungen des Opernſtils“ 22,15: Nad- 


richten. Anſchl.: bis 0.30: Tanzmuſik. 


Filmſchau 
„Janko, der Muſikant“ 


Mit der Verfilmung von literariſchen Meiſter⸗ 
werken iſt es ſo ein eigen Ding. Wenn es ſich 
baju t etwa um eine Novelle handelt, die an 
und für ſich wenig Handlung hat, bleibt von dem 
eigentlichen Werke meifters nicht viel mehr als 
der Titel. Dies traurige Schickſal (fiehe Storms 
„Chronik von Grieshus“) ijt nun auch Sienkie⸗ 
wicz' „Janko, der Muſikant“, widerfahren. Die 
Novelle hat einen zweiten Teil bekommen; und 
man kann dazu nur ſagen: Sienkiewicz hätte ihn 
nie geſchrieben. 


Warschauer Börse. Gelunkune) Posener Börse. „0 
Warschau, 7. Februar. Im Privathandel wird Fest verzinsliche Werte. 
gezahlt: Dollar 8.91, Goldrubel 4.695, Tscherwon et ð . — 9. 2 7. 2 9. 2 7. 2 
0.45 Dollar. ; Notierungen in % 8. 2 Bean In aE 2 86,87 er e S m 1 1000 
A f ý — 0 i 2 G. rk t 49.50 | Gollschmidt . 8 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.7434, 882 8 Goldanleibe (100 G. -l. and Aab Amor | 6387| 6450 Ubs Elkt W 111.50 108.50 
B 1. Hel 5% Konvertiorungssnleihe (100 st.) 
Berlin 212.26, Budapest 155.79, Bukarest 5.31, Helsing I 7 
10% E Hamb. Süda 129.25 125 50] Harpen B 8 50 7650 
x h 12 0 Eisonbaboanleihe (100 G.-Frauken) — om m. arp 6 f 
fors 22.46, Spanien 91.05, Kairo 44.49, Kopenhagen 6% Dollaranleibe 1919/20 (100 Dollar) — | Hansa | — | 109.00] Ao. eb 68.25 — 
238.83, Riga 171.68, Sofia 6.48, Tallinn 237.50, Mon- 8% Pfaudbr. der staatl. Agrarbk. 1100 G.-zt) — 8 SS Da 3 Pe == 
treal 8.916. 7% Wobn.-Oblig. d. St. Posen 4100 Schw. Fr.) — ? 8 . s ET aiam 7 
> 2% Oblig. d. Stadt Posen 1100 G.-t) v J. 1929 — | Barmer Baok | 101.50 | 101.00 | Kaji Asch 139.00 | 137.00 
Fest verzinsliche Werte. 80% Oblig 4. Stadt Posen 1100 em Ei - — j Berl Ble Ges. | 124.00 | 122.00 1 60 25 10 
— — % Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 B.) | 8. 89.508 | zow a.Pr Bk. | 112.25 | 112.00 | Köla Neuen. — = 
7.2. | 62. 4% Konvertierungspfand.d. P. Ldsch. (100 el) 37. — Darmst. Bank 144.50 142.50] Mannesmann 68.25 | 65.50 
5% Dollarprämien-Anleihe (II. Serie (5 Doll.) a — 18% Amortisatione-Dollarpfandbriefe — — . Bank | 111.00 | 110.75 en ge 31.75 =n 
5% Staatl. Konvert.-Anleibe (100 zt) 47. 47.50 | Notierungen je Stück: Dresd Bank 0. Nat. A Fb e3 
6% Dollar- Anleibe 1919.20 100 Dollar) ae „% Ross. Br der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) za zA Mtdtsch K.Bk. 2 en Obsabi Br. Bd 39.50 3800 
10% Eisenbahn Konvert.-Anleihe (100 al) 103.500 103.25 3% Posener Vorkr. Pelle: 11000 Mk.) rä ~ | Reichsbk..Neue 139 78 148.25 | Obsch. Kokaw. | 75.50 | 7200 
5½ Eisenbabo Anleihe 1100 G. Fr.) a — 2973 Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) - = | Sehnlth. Pats. | 4166.87 | 16250 | Orsası.a Kop. | 47.50 | 43.00 
#16 Prämien. lovestierungsanleihe (100 G.-zt) 95.0.| 9350 4% Posener Vorke.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) > 2 IA. E. C. 101.00 | $9.37 | Ostwerke 140.50 
79% Stabilisterungsanleibe 78 00 31/3 u. 4% Pos.Pr.-Obl. w. p.Stemp. (1000 Mk.) Bergmann 116.25 — Phönız Bzbau | 5700| 55.50 
Märkte, se eee ee — we 90. 00% — | Berl-Masch.-F. | 37.87 38.75 &b Braunkoh. | 165.09 | 161.50 
2 i o Prämico. lovestierungsan! 0 N iktr W. Kl 
Getreide, Posen, 9. Februar. Amtliche Industrieaktien. i 8% Hypothekenbriefe — ne, Am. N 1 80 a . 1212 16885 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań 7.2162 VEREINTEN) 1.216. 2. Tendenz: unverändert. Chari. Wasser | 30. | 86.00 | Rıeveck 8100 — 
Transaktionspreise: Baok Polski | 151.00 | 151.00 Wegiel S a7 Industrieaktien Gaun Cams 3 a e Pr — 
* 1 Y 4 pm a y sımlor-Beaz E 3 Salzdetfurtb 4.5 ` 
Rogger 18 to Ji 16.75 F ar 7 Dewauen Gae 20 | 11275 Sehi Elok 2 | 11700 | 11050 
n - Handl.i . Á p = — h A $ öl- 5 k e 
E , an Te Le > EEE Te 
Ichipreise - Zw. Sp. h 8 7 Fr bar 2 ö 8 BE yuam. Nol - Tietz, Leonb 00 | 104. 
. r Een : r Bremm | = | Z| Hont Vior) = | = e , e neso] e, = | = 
Roggen . o 16.25—16.50 |Spie = = foana i te E Be ENTE el Byds. er 8 e Salir 5900 | 59.00 
Mahigerste .. 2.2.0.0. 1900-2050 | e, de., = | E FOseowieokie | 2 152 IP een, — |: — | Dr-Romen Marl 28.005 | 27.006 | e ee | BUO [A650 
Br. te 25.0027. 00 „ =, ry e 5 2 Bk. Stadtbagen 13 2 Miya Wagrow. p? pi elites u. Cuill. Zellst aldh. A .9 
5 augers ER a A O re 1775 18.75 2 sur een y iie 28 Mioa Zion Gelsenk. Bzw. | 78.00 | 77.10] Otavi 32.10 | 30.50 
— N Ra tr. — we ois — - d en 7 * a * — — — — — 
33 Š 1 e .. i 26.00 eee us 11.25 | Rohn E X Browar Groda,| — r Piechein — = 27 9882 
oggenmehl (65% ũ . » +... 26. B Boveri > Rudzki Si * Browar Krot. — ~ f Plötno — N 
Weizenmehl r 33.00 — 36,00 Kabel 955 = = Styporköw h 11 Brzeski Auto — x 25 N — a TS erh ee ——4 
Woizenklele. 3... rn +. 12.50-13.50 | Site i Swiatto — n — ~ | Cegielski H. Ga tar . A 2 2 
Weizenkleie (dick) . . . ....... 14.00-15.00 | Chodarsw / Ey meer roan RATEN AN A 1 8 
Roggenkleie i .  11.00—12.00 E. 30.000 — | Borkowski FR u. oa Sdin — - j| Wytw. Chem. — — mtliche Devisenkurse. 
oSgenkl eie 5 estocice . g } 4 — 8.006] w * T 
FD 11.0 43.00 | Goslawi = — | Br. Jablköw — —[Lopl⸗ | : PENE ra ; = 2. 
Senf G Pr 42.0—47.00 Michalöw — Syudvkat — nel Zw. Cir. Hees.“ — je RR 2 4 — 7 
Sommerwickke 28.00-81.00 F. Tn | 3000| 29 00 Hebe — — Tendenz: unverändert, i Buonos Aires — — — — — 1282| 1.286 | 1.282 | 1.286 
Peinsphkan. I al e T N ' 80.00—33.00 Fir — pe Spirytus — ras G = Nachfrage. R = Angebot, + == Geschäft, * Shoe Umsatz. 3 — =o a ao 2498 2.502 2.498 2.302 
Viktoriaer e LE a ER NN 5. 00 bey 2 = egluga 15 75 R n re ESE, T 41 
e 55.006200 Wysoka Them Ve = Berliner Bö sie Be ey Re 
2 re R 1 A e Votasowe ijewski a — onstan! — ge are — Sun 
Blaulupinen . 2.2.2.0... 0... 19.00-21.00 | Drsewo F — Ie — a 55 2 ; r Ars 5 60 5 F 20.423 20463 am 20.451 
Gelblupinen . 29.00 —32.00 rsenstimmungsb erlin, 9. Februar. .) | New York — — — .2090 „3 | 4.2085 
Klee, er nenn. nn 20.00-300.00| Tendenz infolge der geringen Umsätze unklar. Die Tendenz war nach dem freundlichen Vormittags- 18 W . Er 
Doo a ae 330.00—370.00 Amtliche Devisenkurse. verkehr an der Vorbörse and zu Beginm des otiziellen | ch dm T = 2 2 = 168.71 | 169.05 | 168.68 | 169.02 
; 00 À Verkehrs weiter recht fest; wenn auch die ersten | Athe — — — — — — — 5.447 |. 5.457 | 5.445 | 5.455 
ee ar re en E Pri 180. 2 À 7 7. 2 7. 2 6. 2 5 2. Notierungen unter den vorbörslichen Taxen lagen, 85501 e 58.63. | 58.75 | 58.605 | 58.725 
ee, gelb, ohne Schalen . . 110.00--125.00 Geld | Brief | Geld | Brieg | betrugen die Gewirne gegen Sonnabend doch 1—3%, | Dane — — — — — — — 81.63 | 81.79 | 81.58 | 81.74 
Klee, gelb, in Schalen. . 58.00-65.00 | rm LL 357.58 | 359.38 - | veinzelt bis 5%. Das feste New York von Sonnabend, | Heleingfor — — — — — 10.571 | 10.591 | 10.563 | 10.589 
DINOIHYKIGB si. 00 ee an 8000100. 00 di u 172.93 | 173.731 — — [günstige Betrachtungen in der Sonntagspresse, die | Italien — — — ——— == er 21.99 2203 
Raygras ee ee 95.00—110.00 |Berlio) — — — — — — 211.89 | 214.53 f 211.90 | 212.60 Erfolge der Regierung bei den Abstimmungen usw. Bee iee oa ee 112.64 n 11256 
Buchweizen 24.00-27.00 ol — — — 12427 | 124.89} - — regten allgemein an. Aus der Provinz lagen Kauf- me . — — — L 18.83 | 1887 | 1803 11887 
$ Helsingfors == = = me ~= = e d orders vor, vom Auslande bestand anscheinend weiter 68 EE E 112.4 | 112.62 | 112.34 | 112.56 
Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 2 PAITA eee 18.2259] #. 7 * Deckungsneigung, während die Spekulation eher die Part. — — — — — — — — i647 | 1651 | 16.463 | 16.505 
enderen Bedingungen: Roggen 75 to, Weizen Paz, m eee — — | 3888 3807 Sao 35.09 8 * Zar Kain: bpsonderg Neu- — eae E. was en 8 we 
30 to, Gerste 15 to, Rotklee 20 to. Bet as De ER au 2681 + sonst. Inveräntart: "Nach den ee Marien. Le ge Selia = RT 30 au sok sao 
r za eA ra Did An A a . 
Danziger Börse 6 N ne z ; 1717 111.78 11201 11176 | 111.98 
g Ol — = - - — 238.28 | 289.6 — - Ostdevisen. Berlin, 7. Februar. Auszahlung Fellien = — — — — — ~ 32 | 7346 | 73.805 | 73.445 
Danzig, 7. Februar. Reichsmarknoten 122.45, Dee eee! TA a 125 Z | Posen 47.00 —47.20 (100 Rm. = 211.86—212.77). Aus- Wien — — — — — — 59.035 | 59.155 | 59,02 38.14 
Zlotynoten 57.68, London 25.01%, Dollarnoten 5.1420. a E 125.09 | 125.71 | 125.09 | 125.71 ;2@hlung Warschau 47.025—47.225. Auszahlung Katto- Kar — — — — — — — 20.935 er 20.925 | 20.965 
Am Devisenmarkt war das Pfund heute mit 28.01 a 172.00 | 172.85 | 171.99 | 172.85 | witz 47.00—47.20; grosse polnische Noten 46.875 bis Roykjawik 100 Kronen — — | 92.00 = 2. E 
für Scheck London notiert. Reichsmarknoten 122,45, — SLEID eT ³ꝛ˙¹A A ̃ ⁰˙ DE be ee pa poor Pa 11.83 4201 
Auszahlung Berlin 122.43. Dollarnoten 5.1369—1471. *) Ueber London errechnet. Sämtliche Börsem- und Marktnotierungen sind ohne Cunz (Komme) — — — — | 419 


Die Tonfilmapparatur im Kino „Stońce“ muß 


irgendeinen Anlagefehler haben. Das iſt uns 
ſchon immer aufgefallen, diesmal ſtörte es be⸗ 
ſonders. Wenn dann noch die tontechniſche Seite 
des Films an ſich zu wünſchen übrig läßt — 
man N deutlich, daß Janko nicht ſelbſt ſeine 
Geige ſpielt! — wünſchte man wirklich, vor einem 
ſtummen Film zu ſitzen. 

„Janko Muzykant“ iſt ein typiſcher polniſcher 
Flim mit allen deſſen Reizen und Schwächen. 

Witold Conti (Titelrolle) findet ſich mit ſeiner 
Aufgabe recht gut ab Kazimierz Krukowſki (Kra⸗ 
kaus bekannter jüdiſcher Komiker) und Adolf 


Dymſza, die zwar beide komiſche Menſchentypen 


zu verkörpern haben, verirren ſich ins ameri⸗ 
anerhaft Groteske (wie ſchon in der „gefährlichen 
Liebſchaft“). 

Es ſtört, daß einzelne Szenen des Films manch⸗ 
mal unvermittelt wie die Bilder einer Revue 
aufeinanderfolgen. 


Trotz dieſer Mängel fand der Film beim Pu⸗ 
blitum RH herzliche Aufnahme. Der perſönlich 
bei der Premiere anweſende Träger der Titel⸗ 
rolle wurde begeiſtert gefeiert. Bemerkt darf 
noch werden, daß der Film in einer anderen 
Stadt unſerer ojewodſchaft bereits vor jems 
Wochen zu ſehen war. z 


„Die Feau des Pharao“ 


Endlich einmal etwas anderes, Ohne Kaba⸗ 
tett, ohne nackte Beinchen, ohne Saäxophonge⸗ 
plärre — und igg ti ein gelungener Film im 
Kino Metropolis. Als Regiſſeur des Paramount⸗ 
Produktes zeichnet E. Lubitſch verantwortlich, 
und ſeiner e fc Bearbeitung iſt es vor 
allem zu verdanken, daß die hiſtoriſche Melt voll 
Yen Geltung kommt und manche Seiten im Spiel 


gn. 


er Pharaonen⸗Untertanen (vor allem der weib⸗ 


lichen) vertuſcht werden. Abgeſehen von den her⸗ 
vorragenden Maſſenſzenen kamen als Einzeldar⸗ 

eller beſonders zur Er Sannings als 
Pharao, * und H. Liedtke. Schien zu⸗ 
nächſt ihr Spiel mehr oberflächlich zu wirten, 
ſo lag es an dem Stofflichen, das einführender 
Art war. Doch bei Steigerung der Handlung und 
bei langſamer Enthüllung des tragiſchen Motives 


brachte ihr Zuſammenſpiel packende Momente. 


Beſonders E. Jannings als enthronter König 
leiſtete Hervorragendes. Muſikaliſch war die Lei⸗ 
ſtung nicht ſo gut, da vor allem eine Steigerung 
zu vermiſſen war, trotzdem aber der Genuß einer 
natürlichen Muſit ohne Lautſprecherverzerrung⸗ 
Die übliche Revue verwollſtändigte das ſon 
gute Programm. Se. 


. . T 
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Oberharmersbach auf den 2 — kr 


Weiter jei die Unterſtützung der Millionenmaſſen 
nötig, und eine Partei, die ſie richtig führe. 

Dann aber fragt er: Verſtehen wir es, all diefe 
Möglichkeiten auszunutzen? And er ant⸗ 
wortet, daß dies nicht der Fall fei. 

Vor zehn Jahren ſei die e ausgegeben 
worden, ſo lange die Kommuniſten die Produk⸗ 
Jonstechnik nicht verſtünden, ſollten Techniker, 
Ingenieure, Fachleute die präftiihe Arbeit 
leiſten, und die Kommuniſten dürften ſich nicht 
einmiſchen. Wir ſelbſt ſind, ſo fährt Stalin fort, 
ſchuld, daß der Schachty⸗Prozeß und der Prozeß 
gegen die Induſtriepartei vorkommen konnten. 

ir müſſen ſelber Fachleute werden. Wenn 
Ihr nicht Technik, Wirtihaft, Finanzen, Betriebe 
wirklich beherrſcht, könnt Ihr Entſchließungen 
aſſen, ſo viel Ihr wollt, und es wird ſich kein 

rgebnis einſtellen. 

Stalin meint, daß all dies ſchnell zu lernen ſei: 


Das eingeſchlagene Tempo dürfe nicht verxin⸗ 


ert werden. Warum? — Wir find um fünfzig 
s hundert Fahre hinter den entwickelten Qan- 
dern zurück! Der Jurückgebliebene aber muß 
leiden und wird von allen geſchlagen. Die Ge- 
| ifte beweiſt, daß Mongolen, Türken, ſchwedi⸗ 
e Ritter, polniſche Pane, engliſch⸗ franzöſiſche 
Kapitaliſten Rußland bedrückt haben. 
enkt an die Worte des Dichters: Du armes 
Reich, du Land voll Ueberfluß, du mächtige, du 
Bae Mutter Rußland! Das hat den Herren 
rüher wohlgeklungen. Die achen und. Zus 
rückgebliebenen zu ſchlagen, * eſetz des Kapita⸗ 
lismus. Früher hatten wir kein Vaterland, doch 
letzt haben wir eins und werden feine Unabhän: 
gigkeit verteidigen. 
Soweit der nationaliſtiſche Stalin, der nur 
m Schluß daran erinnert, daß Rußland dem 
Weltproletariat zeigen müſſe, was es vermöge 
um im Falle des Erfolges ſozuſagen automati 
die ganze Arbeiterklaſſe der Welt zu befreien. In 
ſpäteſtens zehn 4 müſſe der Abſtand gegen⸗ 
über der anderen Welt eingeholt ſein. Die ob⸗ 
lektiven Möglichkeiten feien hierzu vorhanden, 
und nur am Können, ſie auszunutzen, fehle es. 
Nichts, was im In⸗ und Ausland über das 
Problem Rußland geſagt oder geſchrieben wurde, 
iſt jo klar, jo eindeutig und fo 11. u wie 
dieſe Rede Stalins. Sie gibt die Quinteſſenz 
der politiſchen und wirtſchaftlichen Eeſchichte 
Kußlands bis in die Gegenwart, und fie meilt 
lands ewigen Weg in die pruik Von 
Johann dem Schrecklichen über Peder den * — 
und Katkow führt ein gerader Weg zu dieſem 
Stalin, der — — aus dem Elend der Rück⸗ 
1 herausführen und die Welt zu befje- 
dem Leben erlöſen will. Dieſer Grufinier mit 
em eiſernen Willen zum Volkshelden und Volks⸗ 
führer Rußlands, zum ‚geoben Eroberer der Welt, 
hat fih niemals jo ſelbſt gegeben wie am Bor- 
abend des 50. Geburtstages feines Shildträgers 
roſchilow. 
tr 


Aus ſprache mit Gandhi 


Die Lage in Indien 
London, 9. Februar. (R.) Einer der indi- 
ſchen Vertreter auf der Londoner Indien⸗ 
ferenz hatte über das Ergebnis dieſer Kon⸗ 
geſtern die erſte Ausſprache mit Gandhi. 


en 
dienfonferenz eſtzulegen. Die 
medaner veröffentli 
hie die Zuſagen des engliſchen Minift 
Macdonald für den Schutz der mohammeda⸗ 
niſchen Minderheiten in Britiſch⸗Indien als uns 
zureichend ablehnen. Die indiſchen Moham⸗ 
mebaner verlangen neue Vor chläge für 
Schutz der mohammedaniſchen Minderheit. 

In einem Orte Südindiens wurden der 
Polizeirichter und 13 Mitglieder ſeines Haushalts 
ermordet. Der Polizeirichter hatte ſchon vor 
einiger Zeit die Polizei um Schutz gebeten, da 
er ſich bedroht fühlte. 

— — 

Eine neue Freidenkermonatszeit⸗ 
chrift „Der kämpfende Atheiſt“ erſcheint feit 
Anfang des Jahres in Polen; ſie will die marxi⸗ 
ſtiſche Philofophie unter den Arbeitermaſſen ver 

u und gegen den Nationalchauvinismus auf- 

N. 


— 


Keine Einigung im engliſchen 
Weberſtreit 

London, 9. Februar. (R.) In der englische 

Saummollinbu trie if F ies Berkänbigung gpi- 
When den Unternehmern und den Arbeitern 

die Beilegung des Lohnlampfes nicht ge mors 

den. Die Gewerkſchaft der engliſchen Weber 

— groper a re en, ee 

r 
— — 1 — linbuftrie abzulehnen. 


Tragiſcher Tod eines Schultnaben 


„Offenburg a e: Sgripeli (R.) Der E aea 


RS alte Rolis dolin Hu 

＋—— Hug, fuhr beim Rodeln in 

de Nebenbahn — 
de e a 

bach 1 zurüdgeworjen und brach das 

nick. Er war ſofort tot. Den Zug, der dem 

Knaben zum Verhängnis wurde, führte ſein eige⸗ 


der Vater. 


Temperatur⸗Rückgang 
in Suͤd⸗Weſtdeutſchland 


Freiburg, 9. Februar. (R.) Das außerordent⸗ 
g: harte Öbfinken der Temperaturen in den leg- 
ten Tagen hat eine erhebliche Verſchärfung der 
Kälte in Südweſtdeutſchland mit ſich gebracht. 
Heute früh wurden in Freiburg und Umgebung 
bis zu 17 Grad gemeſſen, in freien Lagen des 
oberen Tales erreichte das Thermometer 20 Froſt⸗ 

rade. In mittleren Gebirgslagen werden ſtel⸗ 
enmeije Temperaturen über 20 Grad Kälte ge: 
meſſen. Dagegen ſich auf dem Feldberg 
ein Temperaturumſchlag bemerlbar. in 
Württemberg dürfte der heutige Tag der kälteſte 


Die letzlen Telegramme 


N | lihe Temperaturen wurden von 
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Aus der Republik Polen 


Ei enbahnkataſtrophen 


Neben der Eiſenbahnkataſtrophe von Krakau, 
bei der nach den letzten Meldungen 6 Tote und 
27 Verletzte, darunter 10 Schwerverletzte, ver⸗ 
Pers wurden, und der Kataſtrophe bei Ple⸗ 
chen haben ſich am vergangenen Sonnabend in 
Polen noch zwei weitere Eiſenbahnkata⸗ 
ſtrophen ereignet, und zwar bei Stanislau auf 
der Station Pakaſzuce, wobei 3 Perſonen 
verletzt wurden, und bei Czenſtochau, wo 
7 Wagen eines rſonenzuges vernichtet und 
12 Perſonen verletzt worden ſind. 3 

Nach einem Kommunikat der Krakauer Eiſen⸗ 


bahndirettion wird der Materialſchaden des Kras | fi 


tauer Unglüds auf etwa 200 000 Hoin geihäßt. 
wei Bahnbeamge find verhaftet worden. Die 
feitigung der Hinderniſſe dauerte einige 


Stunden. 


Ein Prozeß gegen Treviranus, 
der in Polen viel Freude auslöſt 


Berlin, 7. Februar. (Pat.) Der aus Polen 
singetroffene deutſche Monteur Schmidt hat 
beim Berliner Arbeitsgericht eine Entſchädi⸗ 
gungsklage gegen den Reichsminiſter Trevi⸗ 
ra nus ien l den er wegen Verluſt einer 
einbringlichen Stellung in einer der größeren 
Fabriken Warſchaus zur Verantwortung 
zog, als Folge der bekannten Trepiranusrede 
über Deutſchlands Often. 

In der heutigen Verhandlung 


Schmidt, daß er ſich en jeiner dreijäh⸗ 
Eee Arbeit in der polniſchen Fabrik ganz 
glücklich gefühlt habe und die Abſicht hatte, 
nach gewiſſer Zeit nach Deutſchland zurückzukeh⸗ 
ren, um fih von dem erſparten Gelde eine 
E ge c a zu gründen. 

Sein Plan ift durch die berühmte Rede des 
Miniſters Treviranus, die Drohungen gegen 
Polen enthielt, durchkreuzt worden. Die Alarm⸗ 
gerüchte von den deutſchen Kriegsdrohungen hat⸗ 
ten bewirkt, er die polniſchen Kollegen, die mit 
Schmidt in derſelben Fabrik arbeiteten, ihn plötz⸗ 

ch zu meiden begannen. Die Fabrikleitung habe 
dem allgemeinen Druck nachgeben müſſen und 
gezwungen geſehen, Schmidt und anderen 
deutſchen Arbeitern zu kündigen. Er kehrte aljo 
nach Berlin zurück, wo er nun ganz ohne 
Mittel daſteht. Miniſter Treviranus müſſe 
alſo nach dieſer Klage die durch ſein Vorgehen 
zugefügten 1 wieder gutmachen. 

Wenn ich Geld hätte — erklärte Schmidt dem 
Richter —, dann würde ich auf meine Koſten alle 
meine deutſchen Kollegen, die der Miniſter Tre⸗ 
vitanus ebenſo wie mich des Brotes beraubt hat, 
aus Warſchau herbringen und fie zur Unter- 
itü an meiner Klage auffordern. 

iniſter Trepiranus ſtellt durch feinen Rechts⸗ 
vertreter in Abrede, daß zwiſchen ſeiner Rede 
und der 49 —4 des Monteurs Schmidt 
irgendein urſächlicher Zuſammenhang beitanden 
tte. Das Arbeitsgericht hat kein Urteil gefällt, 
ondern die Angelegenheit der höheren Inſtanz 


erklärte übergeben. 


— —— 


Keine nordpolſahrt 
des „Graf Zeppelin“ 


München, 8. Februar. 

Kapitän Lehmann vom Luftſchiffbau 

eppelin in Friedrichshafen bezeichnete auf An⸗ 

age alle Nachrichten für unrichtig, die von einer 

im Sommer bevorſtehenden Fahrt des „Graf 
dem in“ zum Nordpol berichten. Der Luft: 
chiffbau Zeppelin hat es grundſätzlich abge⸗ 
lehnt, eine Nordpolfahrt anzutreten, wenn 
nicht vorher die entſprechenden Studienfahrten 
ins nördliche Eismeer unternommen werden. 
Dieſen Standpunkt vertrat Dr. Eckener, als er 
das Präſidium des Aero⸗Arktis übernahm. 

Es ſchwebten auch Verhandlungen über eine 
Studienfahrt ins nördliche Eis: 
meer, die im Sommer 1931 ſtattfinden joll, aber 
bis jetzt hat kein Abſchluß in dieſer Richtun 
ſtattgefunden aus dem einfachen Grunde, we 
das nötige Geld hierfür nicht aufzubringen war. 

4 — 


Die Flottenabrüſtung 


London, 9. Februar. 285 Ueber die Flotten⸗ 
abrüſtung hielt der Chef der engliſchen Maxine⸗ 
leitung geſtern eine Rede. Er erklärte, daß im 
engliſchen Staatshaushalt die Ausgaben für die 
Marine vermindert worden ſeien, wäh 
in fait allen anderen Ländern die , ee für 
die Seerüſtungen erhöht würden. 
dieſer Tatſo emite ngland die 
eine bis e fa tenpolitif durchſetzen könne. 

r engliſche Maxrineleiter betonte, er fei ein 
Befürworter der Abrüſtung. Dieſe ſei aber nur 
. 10 im Verein mit anderen Völkern. Des⸗ 

alb ſchlage er eine wirkliche Begrenzung der 

lottenſtärke der verſchiedenen Länder vor. 
A } 


Friede, Freiheit, Brüderlichkeit 


Paris, 9. Februar. (R.) Ueber den wirt⸗ 
ſchaftlichen e Bord Europas 
ſprach der ſtellvertretende Vorſitzende der fran- 
zöſiſchen linksbürgerlichen ſozialradikalen Par⸗ 
tei. Er betonte, daß man zu einer zweckmäßigen 
Verteilung der internationalen Produktion ge⸗ 
langen und Ordnung und Methode in das Wirt- 
ſcha oem der Welt bringen müſſe. Sonſt fei 
das limmſte zu befürchten. Die a a 
Demokraten dürften nicht ſchüchtern und 
ſondern müßten fähig zeigen, neue und 


des bisherigen Winters geweſen ſein. So mel 
det der Flugplatz |... bei Stutigart eine 
Morgentemperatur von 19 Grad Kälte. Aehn⸗ 
nen 
anderen Orten gemeldet. , 


Franzöſiſcher Verſtändigungspolititer 
5 geitorben 


„9. Februar. (R.) Der bisherige ſtän 

M — u radikalen —— * 
Snell, der vor dem Kriege der ſtändige Mit: 
arbeiter der „Humanité“ und einer der Bertran- 
ten von Jean Jaurès war, ijt geſtern geſtor⸗ 
ben. Snell iſt ſtets Anhänger der Berſtändi⸗ 
gungspolitif geweſen. 


Entde dung einer teltiſchen Grabſtätte 


Paris, 9. Februar. (R.) N i 
aus tegel hat pan un Gun 
- i A 


Dormans eine I Stele i 
Waffen, Somut, Defer 1215 
o 


werte di 
a une NR were 
33 einer kelliſcen Geabtitte — 1 — 
Zeit um 500 v. Chr. handeln. Re 


Neue Erdſtöße auf Neufeeland 
Wellington, 9. Februar. 
ſtöße, von denen einige jo heftig waren wie am 
ip t. Auch in N * 
wieder heftige Erdſtöße veripiirt 83 
5 ] nit ſich aber auf 
rze in den bereits zerſtörten Baus 

werken. 


05 
due 


dab zu finden. Sie müßten bekräftigen, 
aß gerade angeſichts der Weltwirtſchaftskriſe 
Frankreich der e des Friedens, der Freiheit 
und der menſchlichen Brüderlichkeit dienen wolle. 


e — — 


Ein verweis 


Muſſolini und General Butler 


Neunork, 9. Februar. (R.) Der amerikaniſche 
General Butler, der dn ich den italieniſchen 
Miniſterpräſidenten Muſſolini in einer Rede 
beleidigt hatte, iſt mit einem Verweis beſtraft 
worden. General Butler jollte urſprünglich 
wegen ſeiner Aeußerungen gegen Muſſolini vor 
ein amerikaniſches Ktiegsgericht geſtellt werden. 
In einem Schreiben an den amerfkaniſchen Ma- 
rineminiſter hatte Butler die Erklärung abgege⸗ 
ben, daß es ſich bei der beanſtandeten Rede um 
eine private 0 gehandelt habe, deren 
Veröffentlichung er bedauere. In jeiner 
Antwort betonte der Marineminiſter, daß das 
Marineminiſterium der Vereinigten Staaten das 
Verhalten des Generals unbedingt verur⸗ 
teile und ihm einen Verweis erteile. In An- 
betracht der hervorragenden Verdienſte des Gene⸗ 
rals ſolle jedoch das Kriegsgerichtsverfahren ein⸗ 
geſtellt werden. 


zend Segraeves Weltrekord verbeſſert 


Campbell fährt 395,430 Stunden⸗ 
a kilometer 


Die Verſuche des engliſchen Rennfahrers Mal⸗ 
colm Campbell am Strande von D a y ton a- 
Beach mit 1 825 1400 PS⸗Ueberrennwagen 

lauer Vogel II“ den beſtehenden Schnellig⸗ 


1 für Automobile, den mit 372,340 


eter fein Landsmann Segraeve hält, 


E 3 find von Erfolg begleitet geweſen. 


ſtartete am Donnerstag unter offizieller 


Kontrolle über einen Kilometer. In Richtung 


En erreichte er eine Geſchwindigkeit von de 


740 Stundenkilometer, in entgegengeſetzter 

ichtung 394,121 Stundenkilometer, was einem 
mittleren Durchſchnitt von 395,430 Stundenkolo⸗ 
meter entſpricht. 


Die Gollloſen- Zentrale 
in Berlin 


Der Plan, eine e der Gottloſenorgani⸗ 
lation in Berlin einzurichten, bedeutet betannt⸗ 
lich nicht eine Verlegung der Organiſation von 
Moskau Berlin, ſondern, was mehr iſt als 
das, die Gründung einer von Moskau abhän⸗ 
siger Nebenſtelle, die die geſamte Aus⸗ 
andspropaganda der Gottloſen über⸗ 
nehmen. foi. 

Der Bund der Gottloſen gilt offiziell als 
„private Organiſation“. s hat den Vorteil, 
daß alles, was im Kampf unternommen wird, 
war nach eſten Richtlinien der kommuniſtiſchen 
Partei geſchieht, daß aber trotzdem die Regierung 
die ichkeit hat, ſich gese ber dem Auslande 
als unbeteiligt hinzuſtellen und für die Maß⸗ 
nahme dieſer privaten Verbände keine Verant⸗ 
wortung zu tragen braucht. Der Bund der Gott⸗ 

teht in Rußland ſchon ſeit den erſten 
Jahren der ruſſiſchen Revolution, hatte aber zu⸗ 
Sa nur jo geringen Erfolg, daß er am 1. Ja⸗ 
nuar 1926 87 000 Mitglieder zählte. > den 
letzten Jahren, als ji die antireligiöje 
der Som jetregierung je ungeheuerlich verſchärfte, 
nahm auch die Mitgliederzahl des Bundes über⸗ 
raſchend ſchnell zu und ſtieg bis Ende Juli 1930 
auf 3500000. Angeſichts der rieſigen Bevölke⸗ 
rungsziffer der Sowjetunion iſt das zwar auch 
n ne hohe Zahl, beſonders da viele Mit⸗ 
läufer und g 3 Mitglieder ſind; aber es 
iſt eine durchgebi te Kampforganiſation, die 
mit allen Mitteln gegen jede Religion vorgeht. 

In Berlin kann dies in ſo kraſſer Weiſe nicht 
verſucht 2 aber die unterirdiſche Wühl⸗ 
arbeit gegen die Kirche hat auch ſchon hier ihre 

chte * Flugblätter und Schallplatten, 
eitungen, Broſchüren und Filme, alle Hilfs⸗ 
‚truppen der modernen Reklame und Propaganda 
— 45 den Gottloſen zur Verfügung. die auch 
ai ausreichende materielle Mittel zu verfügen 
einen. ; 

Gegen die bolſchewiſtiſche Welle, die jo weit 
nach Europa hineinbrandet, gibt es nur das 
Mittel einer lebendigen und feſten Schutz⸗ 
wehr aller religiös empfindenden Kreiſe, die 


Poſener Tageblatt 


Mit den Beilagen: 


Die Welt der Frau. — 


Sonntag: Kinderland. 
Dienstag: Illuſtrierte Sportbeilage. 
Mittwoch: Recht und Steuern. 
Donnerstag: Unſere Heimat. 

Freitag: Aus aller Welt. 
Sonnabend: 


Der Kulturſpiegel. 

** 

Dazu die täglich erſcheinende Unter 
haltungsbeilage „In freier Stunde“ 
und die vierzehntägig erſcheinende 
illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild”. 


bejonders für die ſittliche Geſundheit 
unſerer Jugend die Verantwortung auf ſich 


nehmen. 
rn 


Deutſches Reich 


Es geht auch einmal fo 

Ein feines Verſtändnis für die große Wirt⸗ 
ſchaftskriſe und Arbeitsloſigkeit der Gegenwart 
hat die Stadt Homburg in Oberheſſen bewie⸗ 
ſen. Dort haben ſämtliche Vereine der Stadt in 
einer gemeinſamen Sitzung der Vereinsvorſtände 
beſchloſſen, bis Oſtern auf alle feſtlichen Veran⸗ 
ſtaltungen jeder Art zu verzichten. 


Deuiſcher Wein 

Berlin, 31. Januar. (R.) Die Einfuhr aus: 
ländiſcher Weine iſt in Deutſchland im Jahre 
1930 zurückgegangen. Während im Jahre 1929 
für 43 Millionen Mk. Auslandsweine eingeführt 
wurden, ſank im Jahre 1930 dieſe Einfuhr auf 
29 Millionen, alſo rund um ein Drittel. Auch 
die Einfuhr von Weinen zur Herſtellung von 
Schaumwein ing zurück, ebenjo die Einfuhr von 
Wein zur Herſtellung von Weinbrand. Die Aus⸗ 
fuhr deutſchen Weines nach dem Auslande Hat 
dagegen zugenommen. 


Aus anderen Ländern 


Gerettet eT 

Reuyort, 9. Februar. (R.) Amerikaniſche 
Fiſcher, die auf einer Eisſcholle im Erie⸗See ab- 
etrieben worden waren, ſind gerettet worden. 
lieger ſichteten die Fiſcher und warfen Lebens- 
mittel für ſie ab. Von Strandwächtern wurden 
die Fiſcher dann an Land gebracht. Sie waren 
auf der Eisſcholle dreißig Stunden lang hilflos 
umhergetrieben worden. 


Beſchoſſener engliſcher Dampfer 
London, 9. Februar. (R.) Chineſiſche Räuber 
beſchoſſen einen engliſchen ee der auf dem 
angtſe⸗Fluß auf Grund geraten war. Der 
ampfer wurde ſchwer dee Perſonen wur⸗ 
den jedoch nicht verletzt. Die Räuber hatten alle 
Leuchtfeuer und Schi 1 1 aus dem Fluß 
entfernt, wodurch der Unfall des Dampfers her⸗ 
beigeführt wurde. Das engliſche Schiff konnte 
erft am nächſten Tage wieder flott gemacht mwer- 
n. > * 


Sozialiſtiſche Forderungen in Ungarn 
Budapeſt, 9. Februar. (R.) Die ungariſchen 
ſoftaldemolratiſchen Gewerkſchaften, verlangten 
geſtern auf einer Tagung in Budapeſt die Ein⸗ 
führung der Arbeitsloſenverſicherung in Ungarn. 
Außerdem wurde die geſetzliche Regelung der 
achtſtündigen Arbeitszeit gefordert. Die Ent⸗ 
r des Kongreſſes ſollen der ungariſchen 
egierung unterbreitet werden. 


Tittoni geſtorben. 
Der . italieniſche Botſchafter in Paris 
t 


und Minijter des Aeußeren Tommaſo Tittoni 

iſt nach ſchwerem Krankenlager geſtorben. Nach 

dem Siege des Faſzismus iſt Tittoni politiſch 
nicht mehr hervorgetreten. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


— pag und Ae a 


ix Bofe Bwierayniecta 6, 


=> Poſener 


Nach langer, ſchwerer Krankheit entſchlief am 8. Februar im Diafonifjen« 
haus meine teure Mutter, umere liebe Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Frau 


Bedwin Moses, gel, Sehoeniel 


im 76. Lebensjahr. 


Julius Moſes. 


Poznan, den 8. Februar 1931. 

Die Beerdigung findet Dienstag, den 10. Februar, nachmittags 3¼ Uhr von der 
Leichenhalle des jüdiſchen Friedhofes aus ſtatt. 
Kondolenzbeſuche dankend verbeten. 


1 
Lyzeal⸗ 
lehrerin 
ſucht von Oſtern ab Stelle. 
Ofſerten unter 581 an die 
Geſchäftsſtele dieſer Zig 


Am 8. Februar ſtarb unſere hochverehrte Chefin, Frau 
Poznan, Zwierzyn ecka 6. 
Junges Mädchen ſucht bald 


Hedwig Moses, neh. Seloeniell en 


Die Dahingeſchiedene war uns ſtets ein Vorbild ale Stubenmädchen Angeb. 
von Schaffenskraſt und unermüdlichem Fleiß. Wir u. E. n 
werden ihr Andenken jtet3 in Ehren halten. 


Suche Stellung 


zum 1. März d. Ihs. als 


Buchhalterin. 


Gute Zeugniſſe und Reſe⸗ 
renzen vorhanden. Offerten 
; u. 176 1 a.b. Geſchſt. d. Bta. 
Poznan, Zwierzyniecka 
— — ä—— 


Wir uchen dauernd 
Hypothetengelder 
an eriter Stelle zu hohen 
Zinssätzen auf eritflariige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Mertator* Sp. 
30.0, Boan; Stosna 8 
el. 15 


das Perſonal 


der Firma H. Moſes, geb. Schoenfeld 
Poznań, ul. Nowa 6. 


E 


Sonnabend, den 7. Februar entſchlief meine liebe 
Frau, unſere gute, treuſorgende Mutter u. Großmutter 


Frau Julie Werner 


geb. Domke 
im 81. Lebens jahre. 


In tiefer Trauer 


Karl Werner, Rentier, 
Genit Werner, Kau mann, 
ae a eb. Lieste, 

e Verner 
heinz Derner als Enkelkinder. 


„ Obornik, den 7. Februar 1931. 


Die Beerdigung findet am 10. Februar nachmittags 3 Uhr 
von der engl. Kirche in Oborniki aus jtatt. 


Am Sonntag, dem 8. Februar, nachm. 4½ Uhr 
wurde durch einen fanften Tod von ſeinem Leiden erlöſt 
unſer geliebter jüngiter Sogn und Bruder 


Kontad Jahns 


im 25. Lebensjahre. 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


Georg Jahns 
Den ahus ) als Eltern 
urt Jahns ü 
Hugo Jahns als Brüder 
Rogosno, den 9. Februar 1931. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch. dem 11. Februar, 
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


ponowych.) 
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ich 5 3 7 Garten-, Fenster-, Orn? ment-, 
Erhäiklich in allen Filialen der Lebensmittelarosshandlung..KORONA . 


Farben-Olas ect., Glaserkitt 
und Glaserdiamanten, 


Au heute, d.n 5, bis 10. 1 ebruar, das er- Polskie Biuro Sprz. “zkła von fofort zu verkaufen. 


| schütternde Fliegerdrama 
. 
m 


z 0.0., POZNAN, 


Sp 
Male Garbary 2a, Tel. 28-63 


$ ler größte Kliegerfiim 
Win 8 (Fl el) — dem Weitkriege = 
g der Ma sus wurde. ve 1 lavier 
Vorher eine wınderhare W. chenschau. 
[Zeppelins Amerikafahrt 1930 


Beginn 5, 7 und 9 Uhr 


Dif.n.576 a d. Geſchſt d. Zt 
Poznan, Zwierzyniecka 6.] Geſchäftsſtelle 


Zageblatt < 


Bolt- und Mischlimaste, H mee ka, el, Unterhatire), Vorhanrstof 


Ogłoszenie. 


Na podstawie § 124 statutu Poznań- 
skiego Ziemstwa Kredytowego z dnia 
16. marca 1929 r. (Monitor Polski Nr. 79) 
zwołuje Dyrekcja na dzień 


6. marca 1931r. na godzing 13- 


w sali posiedzeń Ziemstwa w Poznaniu, 
ul. Wjazdowa. nr. 11, I. 
właścicieli 4%-owych listów zastawnych 
złotowych konwersyjnych eelem wy bora 
= delegata dla strzeżenia praw właś- 
= | cicieli tych listów. . 
; Delegat musi być obywatelem polskim 
i wybór jego uzyskać zatwierdzenie ze 
strony Komisarza Państwowego przy Po- 
znańskiem Ziemstwie Kredytowem. 
Udział w zebraniu może wziąć każdy 
pełnoletni okaziciel 4%-owych listów za- 
stawnych złotowych konwersyjnych na 
sumę nominalną conajmniej 1000 zł; każdy 
okaziciel listów do sumy 5000 zł ma jeden 
glos, każde następne 5000 zł listów za- 
stawnych daje dalszy głos dodatkowy z tem 
ograniczeniem, że jeden uczestnik zebrania 
nie może mieć więcej jak 10 głosów. 
Celem uzyskania poświadczenia za- 
leca sie zgłosić sie przed zebraniem w go- 
dzinach -urzędowych w Poznańskiem 
Ziemstwie Kredytowem, ul. Wjazdowa 
nr. 11, pokój 5, składając w depozyt po- 
siadane listy zastawne (bez arkuszöw ku- 


Poznan, dnia 7. lutego 1931 r. 


Dyrekeja Pozrafiskiego Ziemstwa Kredytowego 
Í (—) Zvehlinski. 
Trockene Yhorn,e Birken « Buch ne Boulen, la. 23 und 


Wohnhaus 


KINO WILSONA, Lazarz P spiegel 1.Spiegelglas im Zentrum der Stadt Poznań, auf belebter Straße 
Ecke ulica Strusia - Mategklege empfiehlt in grosser Auswahl | mit 4 Läden unter jehr gunſtigen er 2 
‚mittlerer ausgeſchloſſen. 
Offerten unter 575 an die Geſchäf sſtelle dieſer Zeitung, 

Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Kaufmann 
ſofort zu faufen geſucht.] ſucht Beteiligung oder renta les Geſchäft. evtl. wo 
Neugran ung geeignet, Ausführliche Angeb u. k 9 d. 
er Zeitung, Poznan, 


Im Montag, dem 9. d. Mis., beginnt unsere 


Weiße Woche 


Während dieser Zeit verkaufen wir 


‚Weißmaren erstkl. Fabriken 
we Zyrar dow, Scheibler, Andrychów u.a. 


und zwar: 
Wäscheleinen 


von zt 1.10 p. m. 


Madapolam 80 em e 
Silesia 80 m.. NE „„ 1 
Nausuk O0 Wm 2 4 I Br 


„2.30. 
” 1.55 „ » 


Hemdenbatist in allen Farben „ 
Züchen, kochecht 80 m... „ 


Lakenleinen 140 em... „ » 2.30 . » 
Bettzeugleinen 160 m. 3.30 
Frottöhandtücher .......»- „ „ 1-69» 
Waffelbettdecken „ „ 780. 
Kongressgardinenstoff I en „ O. S0 p. m. 
Wäschepopeline weiss ..... , 4. 10 


Reinleinene Waren wie: 
Wisehtlleher, Handtücher, folltüeher, Wäscheleinen und Lakenleinen 


in grosser Auswahl stets auf Lager. 
Ausserdem empfehlen wir: 


Schürzenstoff u. a. in allen gangbaren Breiten und Qualitäten. 


5 0O) Aut alle Winter-Wollwaren gewähren wir 5 0 | 
| 0 einen Extrarabatt von 0 


SONDER-ANGEBOT! 
4 Posten Seidenflorstrümpfe 1 Posten Herrensocken 1 Posten bunte Kinderschürzen 
in versch. Farb. pro Paar 21 2 50 pro Paar 21 0.90 pro St. zt 2.50 
Mitglieder hiesiger deutscher Vereine erhalten den üblichen Rabatt. 


Lantwirtsehaltche. Zenlralgenossenschall 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoseia. 
Pozna., ulica Wjazdowa 3 
Textilwaren - Abteilung. 


M 


* 


Gemischter Chor Poznan; 


Sonnabend, den 1%. Februar 1931. abends 8.30 Uhr 
im Zoologischen Garten 


Lustiger Theater-Abend 


Pension Schöller 


Posse in 3 Aufzügen nach einer Idee v. W. Jakobi v. Karl Laufs. 3 
Regie Frau Lina Starke. 
T A N Z mit besonderen Überraschungen. 


Gesangsvorträge von Konzertsänzerin Frl. Erika Biging-Mann, des 
Gemischten Chores u. a. m. Eintrittskarten im Vorverkaui bei H. Seeliger 
sw. Marcin 43. Einführung von Gästen durch Mitglieder gestattet. 


PROPPLORPRAEPEPNONE 
Wir ſuchen von fofort fur unſer Reſtaurant und Gartenlokal 
„Elyſium“ einen 


eritti. Jachmann als Pächter. 


Bedingung: 10 00.— zt Kaution und eigene Schankkonzeſſion. Wel- 
9 dungen an Herrn Direktor Strauß, Bydgoszcz, Gdańska 135, erb. 


N 


ptr., zebranie 


Deutſches Haus, 
Hotelbetriebsgeſellſchaft Bydgoszcz. 


TE | | 
inleum Juſerieren 
been vesie DE bringt Gewinn! 


Dessins sowie I 75 
LAL LA 


Teppiche 
U. Läufer I kim Renaissance, Pozuah ul. Kantaka 8-9 


kauft man am 


Drahtgefiechte 
& und eckig 

für Giren eno fei l 

: Drähte ++ Stachel . 
Preisliste gratis 

Alexander Maennel P 


Fabryka ogrodzen drucianych $ 
NOWV rost 5 Wo Para i i 


9 


* 
„eur 


ierzuniecta 6. 


